
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1922

165 (19.7.1922)
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Tageszeitung für öas werktätige Volk Wttelbaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 30 JH mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 80 in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 27 Jl monatlich . Einzelexemplare 1.60 JH.

Ausgabe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3.40 Jl , auswärts 4,— M. Di«
Reklamezeile 16 .- Jl ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für grötzere Aufträge nachmittags zuvor.

Das Schutzgesetz angenommen
Sturmszenen im Reichstag — Unerhörte Provokationen der Deutschnationalen —

Annahme des Gesetzes mit 303 gegen 102 Stimmen
Mit einer stürmischen Sitzung in drei Abschnitten hat

der Reichstag gestern die Session geschlossen und das Gesetz
zum Schutze der Republik mit 303 gegen 102 Stimmen
angenommen . Der Abstimmung sind stürmische
Szenen vorhergcgangen, die durch den deutschnationalen
Abg . Bazille mit einer giftgeschwollenen Rede förmlich
hcrvorgerufen wurden . Derselbe provozierte das Haus in
unerhörter Weise, wofür ihm aber vom Sprecher der sozial¬
demokratischen Fraktion die gebührende Antwort zuteil
wurde. Daneben fanden noch die Begleitgesetze über Maß-
nahmen zum Schutze der Reprchlik Annahme, sodaß die Re-
gierung zunächst genügend Waffen hat , um gegen verbre¬
cherische Widersacher und bockbeinige Beamte vorzugehen.
Es gilt jetzt die neuen Bestimmungen energisch anzu-
cvenden. '

Sitzungsbericht
.

' » crlin, 18 . Juli .
Beginn 10 Uhr vormittag.
Das LuftverkehrSgesetz wird ohne Aussprache in allen drei

Lesungen angenommen ; ebenso in dritter Beratung das Gesetz
gegen die Notlage der Presse, dieses gegen wenige Stimmen der
Deutschnationalen .

Es folgt die
3. Beratung des Gesetzentwurfs zum Schutze der Republik

Abg. Bazille (D .N .) wendet sich gegen das Gesetz. Der
Reichskanzler hat mit seiner Kampfansage gegen rechts in einer
Minute mehr gesagt , als er in seinem ganzen Leben verantwor.
t« n kann. (Gelächter links.) Alle unheilvollen Folgen auf sein
Haupt . (Unruhe und Rufe links : Das war eine Bedrohung des
Reichskanzlers! )̂ Wir .haben seit Jahrzehnten zwei Deutschland:
ein monarchistisch-nationales und ein republikanisch -internatio¬
nales . Ohne Ueberwindung jener Klasse ist der Wiederaufstieg
Deutschlands unmöglich . Das voxliegende Gesetz hindert aber
;ede Versöhnung. Ist dieses sogen . Gesetz zum Schutz der Rc-
7.̂ 01 . - - (Stürmisch« Entrüstungskundegebungen links.) Prä -
» ersucht den Redner, die Stimmung im Hause nicht

bu verschärfen . Der allgemeine Lärm legt sich erst all-
ro .iir 'Ö1C deutsch-völkische Bewegung • ist die notwendige
ru

den Internationalismus . Der deutschnationale
Gedanke rst mcht durch Gewalttaten zu verwirklichen . Auch wir
leben tn der schwersten Sorge , daß sich die Attentate wiederholen
konnten . (Abg. Dittmann ruft : Wulle hetzt schon wieder ! Auf
einen Zuruf des Abg. Löwenstein (U .S .) antwortet der Redner :
Sie , lieber Freund aus dem Alten Testament, sollten ganz ruhig

3uruf des Abg. Knust (U .S . ) : Sie unverschämter Lump!
Präsident Loebe ruft die Abg. Bazille und Knust zur Ordnung .)
Redner sucht dann unter stürmischer Heiterkeit der Linken aus
dem alten Testament nachguweiscn , daß die Juden den politi¬
schen Mord verherrlicht hättenen, wie der Fall Judith beweise .
(Abg . Stampfer (Soz.) wird wegen eines Zwischenrufes zur Ord-
nung gerufen, die Sozialisten verlassen den Saal .) Redner
richtet heftige persönliche Angriffe gegen den Reichskanzler.
(Neuer Entrüstungssturm . Abg. Giebl (Sog .) ruft : Elender
Heuchler und Verleumder ! Präsident Loebe erteilt Ordnungs¬
rufe und bedauert , daß der Redner in dieser Stunde so schwere
persönliche Angriffe gegen die Mitglieder der Regierung gerichter
hat, daß sie auch auf der Rechten Entrüstungskundgebungen
erregt hätten . Er ersucht den Redner dringend, nickt von
neuem « türm im Hause und im Lande zu entfachen . Beifall.)
bredner erklärt, er würde es bedauern, wenn seine Ausführung
gen als persönliche^ Angriffe aufgefaßt würden . (Gelächter
ltnkS . ) Die ^-eutschnationale Volkspartei will toeder den ge-
Waltsamen Umsturz noch einen Revanchekrieg , aber sie wird sich
nicht von der Kritik abbringen lassen . (Beifall Rechts , Zischen
links.)

Abg . Keil (Soz .) :
Der Abgeordnete Bazille scheint besonders berufen, hier

gegen die internationale Gesinnmg zu Wettern und feine
deutschvölkische Auffassung zu betonen. Ich mache ihm nicht zum
Vortvurf, daß er französischer Abstammung ist, auch daß er sich
als württembergischer Staatsbeamter in jedem Jahr regelmäßig
beurlauben ließ zu Reisen in Frankreich und zu Studien an der
Universität Grenoble. Als der Krieg ausbrach, wurde Herr Ba¬
zille Zivilgouverneur in der belgischen Provinz Limburg . Dort
hat er während des ganzen Krieges neben seinem Beamtengehalt
eine Tageszulage von 40 M bezogen . Dafür hat er das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse und den württeiiibergischen Hausorden bekommen .
Er hat sich tapfer versorgt mit Nahrungsmitteln , die für die

Truppen draußen bestimmt waren . (Zuruf der Kommunisten:

Etappenschwein ! ) Im Dezember 1918 ließ sich Herr Bazille
schließlich znm Ageordneten wählen und meldete sich zum Wie¬
dereintritt in sein württembergischer Amt zum 1. Februar 1S1V
Er machte zwar keinen Dienst/ aber er erhielt sein Gehalt. Erst
nachträglich kam heraus , daß er noch das Gehalt von der belgi .
scheu Zivilverwaltung bezog, ohne das? er seiner Vorgesetzten
Dienstbehörde Kenntnis davon Sab . (Hört, hörtl links.) Ich
nenne den Abgeordneten Bazille einen Betrüger . (Präsident
Loebe rügt den Ausdruck .) Dann nennen Sie seine Handlungen
Betrug . (Lebhafte Zustimmung links.) Die Akten über diesen
Fall sind merkwürdigerweise bei der Zibilbertvaltung Belgien
bersckwundcn , und .Herr Lewald hat diese Beträge dem Herrn
Bazille als Sonderzulage nachträglich bewilligt . Nun will der
Mann hier als Moralheld auftrctcn . Dem muß der Spieael bor-
gehalten werden

Präsident Loebe bedauert , daß die Ausführungen des Abg.
Bazille eine so unerquickliche Aussprache hervorgerusen haben.)

Abg . Fehrenbach (Ztr .) : Ich will auf die Persönlichkeit des
Herrn Bazille nicht eingehen . Die aufreizenden und vergiften¬
den Ausführungen Bazilles müssen entschieden zurückgewiesen
werden. Er hat sein sorgfältig präpariertes Gift zum Schaden
des ganzen Volkes verspritzt . (Zustimmung links und in der
Mitte .) Redner nach rechts gewendet: Billigen Sie diese Rede?
(Gras Westarp : Jawohl ! Stürmische Entrüstungskundgebungen
bei der Mehrheit. ) Das deutsche Volk wird dafür kein Verständ¬
nis haben und es wird auch in Ihren Reihen Manchen geben ,
der mit einer solch vergiftenden Rede nichts zu tun haben w :ll .
(Zustimmung bei der Mehrheit ; Widerspruch bei den Deutsch¬
nationalen .)

Abg . Emminger (Bayr . Vp .) begründet nochmals die ableh¬
nende Stellung seiner Fraktion zu der Vorlage.

Abg . Dr . Stresemann (DVp .) wendet sich scharf gegen die
Rede BazilleS , die nur dazu geeignet sei, die Leidenschaften zu
schüren . Mit der Vorlage in der Ausschußfassung sind wir ein
verstanden. Immerhin ist das Gesetz ein empfindlicher Ein-
verstandeir.

Abg . Eisenberger (Bayr . Bauernbund ) erklärt die Zustim
mung seiner Freunde zu allen Maßnahmen , die geeignet sind ,
gewaltsgmen Angriffen gegen die Republik cntgegenzutretcn.
Wenn der Bauernbund trotzdem der Vorlage nicht zustimmen
kann, so geschieht dies deshalb, weil er darin einen Eingriff in
die Selbständigkeit der Länder und die Justiz - und Polizcthoheit
erblickt.

Abg . Kocnen (Komm .) macht Bazille den Vorwurf , daß er
die Mordstimmung noch geschürt hat . Wenn Graf Westarp
(DA .) die Rede Bazilles gebilligt hat , so zeigt das deutlich , daß
sich die Dcutschnation/en zu einem neuen Mordvorstoß an¬
schicken. Es .ist bezeichnend , daß in der deutschnationalen Por
vinzpresse der baldige gewaltsame. Tod Eberts prophezeit wird.

Abg Henke (USP .) : Da? Gesetz bedcudet trotz aller Mängel
einen gewaltigen Fortschritt . Das wird durch den erbitterten
Widerstand der Dcutschnationalen und Bayerns bestätigt. Jetzt
muß durch eine geschlossene Front der Proletariats die Durch¬
führung des Schutzgesetzes gesichert werden. Den Kommuni
stcn wird es nicht gelingen, di« Einheitsfront des Proletariats
zu zerreißen . Der Schutz der Republik ist auch notwendig gegen
die anlackierten Republikaner der Volkspariei, weil dort die
selbe deutschvölkische Hetze getrieben wird. Wir werden in den
nächsten Monaten mit Argusaugen die Durchführung de ? Schutze
gesetzes überwachen und werden die Arbeiterschaft zum Kamp
aufrufen , wenn es gegen die Arbeiterschaft mißbraucht wird.
(Beifall bei den Soz .)

Abg . Bazille (DN . ) : Der Abg . Keil hat hier als württem
belgischer Arbeitsminister gesprochen , der gegenwärtig die Ehre
hat, mein Vorgesetzter zu sein . (Zuruf : Schöne Ehre ! Schieber!

'

Er hat Auszüge aus meinen Personalakten borgetragcn . Herr
Minister Keil, Sie waren nicht berechtigt , das Amtsgeheimnis
zu verletzen . (Lachen links, Rufe : Das ist die Verteidigung ! '

Außerdem sind die gegen mich erhobenen Angriffe unwahr .
Die Lebensmittel in Belgien habe ich gekauft. (Gelächter links
und Rufe : Schieber. ) Nach Beendigung meiner Tätigkeit in
Belgien war für die belgische Zivilverwaltung noch manche Auf
gäbe zu erledigen und hierfür habe ich die Hälfte eines Monats ,
geholtes, nämlich 500 m erhalten, die mir später als rechtmäßige
Zuweisung zugebilligt wurden . (Hört , hört ! ) Wenn ich für
eine dienstliche Fahrt im Auto eines Bekannten die Eisenbahn
sahrkosten 2. Klasse liquidiert habe , , so war das berechtigt , denn
ich muhte doch dem Chauffeur ein Trinkgeld geben . (Geläch¬
ter bei der Mehrheit , Händeklatschen links.) , Der Minister des
Innern bat entschieden , daß meine Auffassung richtig ist. (Hört,
hört, rechts . Abg . Höllein ruft : Es lebe die Schieberei!)

Abg . Keil (Soz .) :
Es steht fest, daß der Abg . Bazille von der Württ . Regierung

Gehalt verlangt und erhalten hat unter Verschweigung der Tat¬
sache , daß er gleichzeitig von der belgischen Zivilverwaltung
besoldet war und daß er auch der belgischen Zivilverwaltung den
Empfang deS württembergischer Gehalts verschwiegen hat (Hört,
hört ! links. ) Es trifft nicht zu, daß ich meine Kenntnis dieser
Tatsachen aus gestohlenen oder geheimen Akten geschöpft hätte
(Widerspruch rechts , laute Zwischenrufe der Abgg . Graf (D .N .)
und Becker (D .Vp .) . An dieser Stelle bin ich keine Rechenschaft
über die Quellen meiner Wissenschaft schuldig (Lärm links. —
Vizepräsident Dr . Bell ersucht um Ruhe) . Die Hauptsache ist,
daß Herr Bazille die Richtigkeit meiner Angaben nicht bestreiten
kann (Sehr wahr , links) . Sobald alle Einzclfälle geprüft sind ,
wird das Disziplinarverfahren ringeleitet . Es ist ein Gebot
der politischen Reinlichkeit und der Notwehr, solchen Moralhelden
die Maske vom Gesicht zu reißen und sie zu kennzeichnen als
moralisch verkommene, politische Brunnenvergifter (Beifall
links, Pfuirufe rechts ).

Abg . Fehrenbach (Z-tr . ) beantragt , dieser unerquicklichen
Debatte ein Ende zu machen , wenn Bazille noch einmal geant¬
wortet habe. Der Reichstag sei nicht das Forum zur Entschei¬
dung dieser persönlichen Angelegenheiten (Zustimmung ) .

Abg . Bazille (D .Natl . ) erklärt , daß er mit Rücklicht auf das
angekündigte Disziplinarverfahren aus weitere Äeußerungen
in dieser Angelegenheit verzichte .

Die Abstimmung ergibt in allen Fällen die Annahme
der von den Regierungsparteien gestellten Abänderungsanträge
mit einer Mehrheit , die aus der sozialdemokratischen Partei , dem
Zentrum und der Demokratie besteht . Für die Beschlüsse der
zweiten Lesung stimmt auch die deutsche Volkspartei.

In der namentlichen Schlußabstimmung wird das Gesetz
mit 303 gegen 102 Stimmen t« i 4 Stimmenthaltungen äuge»
nommen. Dagegen stimmen: Die Deutschnationalen, die Kom¬
munisten und neben den bayerischen Fraktionen noch einige Mit¬
glieder der Deutschen Bolkspartei, darunter der Abg . Schochs
Stinnes fehlt. Ernährungsminister F e h r stimmt im Gegensatz
zum Bayer . Bauernbund , dem er angehört, mit „Ja ". Präsi¬
dent Loebe stellt fest, daß die verfaffungSmäßig erforderliche
Zweidrittelmehrheit für das Gesetz erreicht ist.

Die Einsetzung des Untersuchungsausschussesfür die gegen
die Reichswehr erhobenen Anschuldigungen wird mit der ver¬
fassungsmäßig erforderlichen Mehrheit beschlossen.

Das Amnestiegesetz wird ohne Aussprache in dritter Be¬
ratung angenommen.

Das Gesetz über die Pflichten der Beamten zum Schutze der
Republik wird mit einigen Aenderungen in der namentlichen
Schlutzabstimmung mit der notwendigen Zweidrittelmehrheit
angenommen, und ztvar mit 278 gegen 135 Stimmen bei einer
Enthaltung .

Es folgt die
dritte Beratung des Reichskrimtnalgesetzes

Abg . Simon -Franken (USP .) verweist zur Begründung der
Notwendigkeit des Gesetzes auf den Bericht deS „Berliner Tage¬
blattes " , wonach die beiden Rathenau - Mörder bei ihrer Ent¬
deckung schon Fühlung hatten mit Münchener Helfern, die sie
mit falschen Pässen über die tschechoslowakische Grenze schaffen
wollten.

Abg . Hamm (Dem .) legt Verwahrung dagegen ein, daß eine
so freche Zeitungsnotiz zur politischen Brunnenvergiftung be¬
nutzt wird (Beifall rechts - Unruhe bei den Sozialdemokraten ).

Das Reichskriminalgeseh wird darauf mit großer Mehrheit
angenommen.

Zur dritten Beratung der Vorlage über die Bewilligung
von 75 Millionen Mark zum Schutze der Republik betont Abg.
Stoeckcr (Komm.) , das jetzt beschlossene Gesetz zum Schutze der
Republik sei im Gegensatz zu den ersten Regierungserklärungen
nicht zu einem Kampfinstrument gegen rechts geworden, son-
dein die Arbeiterschaft werde dadurch bedroht . Die kommunisti-

sche Partei ruft die Arbeiterschaft zu energischem Kampf gegen
die reaktionären Verbrecher auf.

Die Vorlage wird hierauf ohne weitere Aussprache mit
großer Mehrheit angenommen.

Die erste Beratung des Antrags der Mittelpartein auf
Aenderung des Strafgesetzes (Maßnahmen gegen Sprengung
von Versammlungen ) scheitert an dem Widerspruch der Kommu¬
nisten. — Präsident Loebe schlägt vor, diesen Antrag auf die

Tagesordnung einer neuen Sitzung zu setzen. Präsident Loebe
schlägt um !46 Uhr die Anberaumung einer neuen Sitzung um
%6 Uhr vor.

Die nächste Sitzung beginnt um % 6 Uhr. Dem Vorschlag
des Präsidenten Loebe . den Gesetzentwurf gegen Sprengung von
Versammlungen auf die Tagesordnung zu setzen, wird von den
Kommunisten widersprochen . Der Präsident schlägt vor , diesen
Antrag auf die Tagesordnung der nächsten heute abend statt-

fiildendcn Sitzung zu setzen.
Abg . Müller -Franken (Soz .) erklärt dazu, seine Fraktion

sei zwar gegen den Antrag , werde aber nicht Einspruch dagegen
erheben, daß er auf die Tagesordnung gesetzt werde. 1

Um 6 Uhr 20 Min . bestimmt Präsident Loebe die nächste
Sitzung für 6 Uhr 25 Min. ^ j.

Die nächste Sitzung beginnt um 6 .25 Uhr. Auf der Tages¬
ordnung steht zunächst der von der Deutschen Volkspartei, Bayer.
Volkspartei, dem Zentrum und den Demokraten gestellte An¬
trag , folgendes dem Strafgesetzbuch 8 107 cinzufügen : „Mit
Gesängiiis, daneben auch mit Geldstrafe bis zu 1 Million Mark,
wird bestraft, wer nicht verbotene Versammlungen , Aufzüge oder
Kundgebungen mit Gewalt oder Begünstigung eines Verbrechens
verhindert oder sprengt."

Es ist Ueberweisnng des Antrags an den RechtSauSschuß
beantragt .

Abg. Kvehnen (Komm .) : Das von den Unabhängigen mit
den Bürgerlichen beschlossene faule Kompromiß wird dadurch
beleuchtet , daß der Bremer Senat soeben die unabhängige
„Bremer Arbeiterzeitung " verboten hat (Hört, hört ! links. Bei- '

fall rechts .) i
Abg . Lev» (USP .) sieht in dem Verbot der „Bremer Arbei-«

terzeitung " ein bewußtes Verbrechen der Bremischen Beamten
gegen die Verordnung des Reichspräsidenten und gegen den '
Willen der Regierung . Diese Beamten , die starrköpfige Lumpen
sind, müßten mit der ganzen Strenge des Gesetzes bestraft wer-
den (Unruhe rechts ; Präsident Loebe . ruft den Abgeordneten
wegen des letzten Ausdrucks zur Ordnung ) .

Bremischer Gesandter Dr . Nebeltau sucht das Verbot zu
rechtfertigen.

Abg . Kvehnen (Koinm . ) zieht aus dieser Erklärung den
Schluß , daß das republikanische Schutzgesetz zur Drangsalierung
der Republikaner benutzt wird, wenn nicht die Arbeiterschaft den
reaktionären Beamten energisch zu Leibe geht.

Der Antrag wird hierauf gegen die .Stimmen der Sozial - '

demokraten dem Rechtsausschuß überwiesen. J
Ohne Aussprache wird in allen drei Lesungen das Gesetz

angenommen, wodurch die Diäten der Abgeordneten auf 10 000 Jif
monatlich erhöht werden. !

Nach Erledigung von Petitionen nimmt der Abg . Dr . Stresr .
mann (D . Vp . ) das Wort , um unter allseitiger Zustimmung de-
Hauses dem Reichstagspräsidenten Loebe den Dank auszuspre¬
chen für die ausgezeichnete Leitung der Verhandlungen , ein«
Aufgabe, der er sich mit Takt , Energie und Humor unterzogen '

habe .
1

Präsident Loebe dankt für die Anerkennung und schließt
kurz nach 8 Uhr die Tagung mit dem Wunsche , daß künftig
ruhigere Zeiten für Reich und Reichstag kommen möge :«.

Der Präsidnct erbittet und erhält die Ermächtigung , den
Reichstag einzuberufen , wenn es die politische Lage verlangt,
spätestens jedoch am 17. Oktober.
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n ® wird der Gründer und Leiter die¬ses Geheimbundes , der sattsam bekannte Kapitän Ehrhardt, alseine »zweifellos prachtvolle Soldatengestalt , kühn, verwegen ge-radezu und mcht wählerisch in seinen Mitteln " geschildert. Werdiesen Abenteurer naher kennt, wird finden , daß die letzten Be¬

zeichnungen zutreffen , aber unter einer prachtvollen Soldaten¬
gestalt darf ,nan sich doch etwas anderes und besseres vorstellen .Kapltan Ehrhardt, der Sohn eines früberen Pfarrer in dem Ba¬
sel benachbarten Markgräflerort Weil (bei Lörrach) war in fei¬ner Jugend , trotz strengster Erziehung , der größte Tunichtgutund Galgenstrick, der jemals das Weiler Kieselfeld unsicher ge¬macht hat . Vor seinem Flobert war kein Vogel und keine Katzesicher , und bei allen Lausbubcnstreichen war er sicher der Rädels¬
führer . Die Bänke des Gymnasiums in Lörrach drückte ernicht allzulange ; er geriet mit einem Lehrer in Meinungsver¬
schiedenheiten und sandte ihm zwecks bündiger Lösung kurzerhandeine Forderung auf Pistolen . Merkwürdigerweise zeigte die
Lehrerschaft für dieses »ritterliche und mannhafte "

Vorgehen des
Bengels blitzwenig Verständnis « md Ehrhardt mußte die Lörra -
cher Bildungsstätte auf Knall und Fall verlassen. Nun brachte
ihn sein Vater bei der deutschen Kriegsmarine unter , hoffend,
daß der strenge Dienst den unruhigen Geist des Jungen damp¬
fen würde . Auch dieses Experiment gelang gründlich vorbei . Im
Kriege befehligte er als Kapitänleutnant eine Torpedo-Halbflot¬tille und war als rücksichtsloser Draufgänger bekannt, aber auchals Leuteschinder berüchtigt. Man erzählt sich , daß, als in der
Nordsee sein Führerboot von einem englischen Unterseeboot tor -
petiert wurde und er mit seiner Mannschaft auf die anderen ,
die Unglücksstelle im Kreise umfahrenden Fahrzeuge sich rettete ,
ein neben ihm schwimmender Matrose vor ihm das Rettungstau
ergriff mit den entschuldigenden Worten : »Herr Kapitän , ich
habe noch 24 Stunden abzusihen ! "

> In der weiteren Oeffentlichkeit wurde Ehrhardt bekannt
durch seine Teilnahme an dem so schnell und schmählich zusam¬
mengebrochenen Kapp- Putsch, wo er die aus den sogenannten
ValtikumttiValtikumttuppen
söhligst .

zusammengesetzte „Ehrhardt -Brigade " be>

taitiilliim
Im Hinblick auf die gestiegenen Lebensmitteltzrerse wurden

hon alliierter Seite die Aufwandsentschädigungen für die Mit¬
glieder der interalliierten Militärkontrollkommission für die
Monate Juni und Juli laut P . P . N . wie folgt erhöht :

Der Vorsitzende der Kommission , bekanntlich General Nol .
let, erhält jetzt monatlich 103 800 -Ä statt 71 960 M bisher .
Sonstige Generale , Oberste und -Oberstleutnants erhalten im
Monat 76 475 M statt 43 025 M in den Monaten Januar bis
Mai . Majore in der Stellung von Abteilungsleitern erhalten
monatlich 54 825 M statt 37 875 M bisher . Die sonstigen Majore
beziehen künftighin monatlich 49175 M ftaiL 34 100 M bisher ;
Hauptlente , Leutnants und Unterleutnants 46 425 M statt bis¬
her 32 000.X Für Unteroffiziere sind die monatlichen Bezüge
von 17 500 M auf 25 250 M, für Gemeine von 10 600 auf
15 300 <M erhöht worden.

Mit anderen Worten : Der französische, oder englische, oder
italienische Soldat bei der Interalliierten Militärkontrolttom -
mission bezieht eine Aufwandsentschädigung , die mindestens
dreimal so hoch ist, als das monatliche Einkommen hSchstbezahlter
deutscher Arbeiter mit Familie . Und viele deutsche Familien
würden sich glücklich preisen, wenn sie die monatliche Aufwands¬
entschädigung eines Leutnants der interalliierten Militärkom¬
mission als Jahreseinkommen bezögen . Bei alldem ist zu be -
denken, daß es sich bei diesen riesigen Summen nur um Auf¬
wandsentschädigungen für da ? Leben in Deutschland handelt ,
während die betreffenden Offiziere und Soldaten in ihrer Hei¬
mat außerdem ihr Gehalt bezw. ihre Löhnung fortlaufend be¬
zahlt bekommen. Nichts bezeichnet mehr den militaristischen
Widersinn des Wiederaufbaues Europas und NordfrankrcichS
im besonderen , als diese nutzlose Vergeudung von Geldern , die
dem wirklichen Wiederaufbau zugute kommen könnten. DaS
umsomehr , als alle vernünftigen Kreise der Entente schon des
öfteren zugegeben haben, daß die Entwaffnung Deutschlands
so restlos durchgeführt ist , wie sie nur durchgeführt werden kamt)
>a daß sie sogar alle Erwartungen auf Ententeseite übertroffen
hat. Aher die Herren Generäle kleben an ihren Posten — kein
Wunder , bei diesen Einkünften .

MitttvoH , den IS. Juli 1922
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Vodtscher £an6trtg
gr . Karlsruhe , 18. Juli .

Es ist das alte Lied. Entfacht durch raffinierteste und best-
dotierteste Hetze deutscher Reaktion haben die deutschvölkischenMörderbanden wieder einen der fähigsten und geistvollsten Man -
ner Deutschlands niedergeknallt . Wie ein Mann erhebt sich die
deutsche Arbeiterschaft als das Bollwerk der deutschen Republik
gegen das Attentat auf Deutschlands Gegenwart und Zukunft .Von einzelnen Vorkommnissen, teils erklärlicher, teils bedauer¬
licher Art abgesehen, verlaufen die Demonstrationen aufS wir¬
kungsvollste. Das Ausland , durch die organisierten Mord-
kliquen der bekannten Schüler - und Militärkamarillas an
Deutschland irre geworden , bewundert die Disziplin und Ge¬
schlossenheit der republikanischen Maffen . Amerikanische Be¬
obachter, die die Demonstrationen sehen, sind überrascht von der
Festigkeit und dem Ordnungssinn der republikanischen Demon -
strationen . Die „Neue Züricher Zeitung " spricht in einem lan¬
gen Artikel der deutschen Republik die Anerkennung über die klare
Haltung der für sie demonstrierenden Massen aus .

Sollte man da nicht als selbstverständlich halten , daß sich alle
Republikaner geschlossen hinter die Demonstration für die Re¬
publik stellen, sie anerkennen und würdigen bei selbstverständlicher
Ablehnung all dessen , was an einzelnen Ausschreitungen sich ver¬
schiedenen Demonstrationen anschloß ? Aber weit gefehlt !

Durch mathematisch-technisches Denken gewohnt , jede Ent¬
wicklung mechanisch mit klar absehbarem Verlaufe abrollen zu
sehen, kann der deuffche Bürger , richtiger gesagt Spießbürger ,
nicht verstehen, daß Menschen und Menschenmassen kein « Ma¬
schinen sind und, sofern sie durch ein Elementarereignis wie den
Rathenaumord aus der klaren Linie gerissen werden , mit Ele¬
mentargewalt sich auslösen . So kommt es, daß der Spießbür¬
ger, selbst wenn er insgeheim ganz gern mit der Republik lieb¬
äugelt , sofort einen Sprung nach rechts macht, wenn bei einer De¬
monstration zum Schutze der Republik Ereignisse Vorkommen, die
sicherlich zu verurteilen sind, jedoch dem großen Zug der republi¬
kanischen Demonstrationen nichts anhaben können.

Diese kleinliche Enge in der politischen Betrachtung kam so
recht in der politischen Aussprache über die Demonstrationen zum
Ausdruck, in der von Minister Remmele und von den sozialdemo¬
kratischen Rednern Marum und Großhans abgesehen nur wenige
Redner der großen Linie der Ursachen der Demonstrationen und
selbst der Ausschreitungen nachgingen . Denn allzusehr trat in
der Debatte über die Demonstrationen in den Hintergrund , daß
die dcutschvölkischen Mordorganisationen und die Morde rS wa .
rcn , die die Arbeiterschaft an» ihrer wiedergewonnnenrn ArbeitS .
samkeit riflen . Leicht, allzuleicht vergißt der deutsche Philister .
Umsomehr ist es die Aufgabe des gewissenhaften Zeitbetrachters ,
Ursache und Wirkung in der Zeitenfolge klar zu stellen. Wir
wollen hoffen und wünschen, daß das nunmehrige Schntzgesetz
der Republik uns fürderhin derlei Debatten post festum erspa¬
ren wird. i / ''/ ■. .W 1 ll ■■.S’VJl'.'iifCl j

'4 ' ♦ 80. öffentliche Sitzung \
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 8 .30 Uhr.

Fortsetzung der Besprechung der Ansragen über die
Demonstrationen

Abg . Dr . Glöckner (Dem .) äußert sich zunächst zur Anfrage
der Unabhängigen über die antisemitische Agitation und kriti¬
siert die Plakate der Nationalsozialen Arbeiterpartei als ord¬
nungswidrig im Sinne des Polizeistrafgesehes . In der weiteren
Anfrage schließe ich mich dem Abg . Dr . Schäfer an . Wenn auch
noch weitere Erhebungen abzuwarten sind, so kann ich gleichwohl
meine Befriedigung mit der Antwort deS Ministers auSsprcchen.
Gleich ihm bin ich der Auffassung , daß der gesetzliche Boden auf¬
recht erhalten bleiben muß. Die Internierung von Professor
Lenard im GetvcrkschaftShauS statt im Bezirksamt hätte verhin¬
dert werden müssen. In der verlängerten Waldstraße in Karls¬
ruhe hätte schneller eingegriffen werden sollen. Die Mitteilungen
des Ahz. Dr . MatheS können für ein Urteil nicht zugrunde ge¬
legt werden, da er nicht dabei war . In Lörrach scheint nur ein
stärkerer polizeilicher Schutz nötig gewesen zu sein und füwdie
Zukunft nötig zu sein . WaS den polizeilichen Schutz in

Singen
betrifft , so scheint nur hier die Polizei am stärksten versagt zu
haben ; der Bürgermeister war hier nirgends zu finden ; auch
hätte Gendarmerieverftärkung erbeten werden müssen. Schon

_ Seite 2
feit Monaten leidet die Singener Bevölkerung unter einer fort¬gesetzten Terrorisierung ; aus Angst wurden sogar Anzeigen von
Holzdiebstählen usf . unterlassen ; Hiermit mutz sich die Fustizver -
waltung befassen. Trotzdem «st bis gestern keine Verhaftungerfolgt .» (Zwischenruf : Das geht das Ministerium des Innernnichts an ) . Ich wende mich damit an das JustizministeriumsDer Mann , der Major Schäfer erschoß , stellte sich selbst. In
Singen muß für mehr Schutz gesorgt werden, sei es durch Gen¬
darmerie oder Staatspolizei . Eine merkwürdige Stellung scheintmir der Redakteur des „BolkSwille" in Singen , Herr Mein - ,baldt , einzunehmen . Er habe erklärt, daß die Regierung ^
d . h. das Ministerium des Innern nichts tauge (Zwischenruf desl
Abg. Weißmann (Soz .) : Dies ist bei Reinboldt ■ausgeschlossen)^Ich habe hierüber briefliche Mitteilung . Die Zerstörung der Hof*
lieferantenlembleme kann ich nicht so leicht, nehmen wie KollegeMarum . Zuzugeben ist , daß allerdings reichlich Zeit war , die
Embleme zu entfernen . Erfreulich ist, daß die Sozialdemokratie
die Gemeinschaft mit solchen ablehnt , die die Sache der Republik
beschmutzen . Nur auf dem Boden der Gesetzmäßigkeit ist ein
Wiederaufstieg möglich

Justizminister Trunk : Ich hätte es begrüßt, wenn Herr
Kollege Dr . Glöckner mir zuvor Mitteilungen über die Singener
Zustände gemacht hätte, damit ich sie hätte nachprüfen lassen
können. Am 4. Juli war sicher die Polizei in Singen zu schwach
Ein Vorwurf gegen die Staatsanwaltschaft in Konstanz ist je¬
doch nicht begründet . Noch in der Nacht vom 4. zum 5. Juli
wurde mit den Erhebungen begonnen und sofort Augenschein ge¬
nommen. Hierüber liegen Lichtbilder vor ; danach wurde scheust» >
lichst im Haust des Majors Scherer gehaust. Es wird in Singen f
mit allem Nachdruck durchgegriffen. Der Arbeiter Schmidt hat
zugegeben , die Flinte auf Major Scherer gerichtet zu haben.
Der Staatsanwalt hat sich nach Singen begeben und macht von
dort aus , gleich dem Untersuchungsrichter, seine Vorkehrungen.
Mes wird seine Sühne finden. Gleiches gilt für Lörrach,
Offenburg , Karlsruhe , Durlach, Heidelberg und Mannheim . Diel
Staatsanwaltschaft wird der Lage unnachsichtlich gerecht. Wenn
auch unsere Polizei infolge deS Verhaltens der Entente schwache
ist, so gewährleistet sie doch die Sicherheit der gesamten Bürger - >
schaft.

'
'

Aba. Bock (Komm .) ? Die Rathenaumorddebatte löste im
Hause keinen Ertrag auS . Dagegen finden sich jetzt Zentrum ,
Demokraten , Liberale Volkspartei und Deutschnationale . Die
gestrigen und heutigen Debatten bekundeten nichts vom Kampfe
gegen die Reaktion . Bei allen Parteien hört man Stöhnen
über die Ausschreitungen . Das Bürgertum kann von Glück
reden daß, nachdem es die reaktionären Umtriebe duldete, sich
nicht mehr ergab, als was man hier mühlstlig zusammen trug
mit Redensarten wie man sagt, man hört, es wird erzählt . '
Denn tatsächlick ^S Material wurde wenig beigebracht. Wir
führen den Kampf gegen die Reaktion , nicht gegen einzelne Per -
fönen . Redner behandelt die Lörracher Vorgänge . An der Lör-
racher Demonstration waren nicht nur Kommunisten beteiligt .
Die Stimmung war so, daß eS erst längere Zeit bedurfte , bis
Kiehlich, der den Textilarbeitern seit Jahren vertraut ist, reden
durfte? ES war die klügste Handlung des Amtsvorstandes , in
dieser Situation die Gendarmerie abziehen zu lassen . Die Gen -
darmerst wurde nicht verhöhnt. Der kommende Winter wird
in Lörrach weitere Verschärfungen bringen . Wir wissen , daß !
wir deshalb der Pöbel sind, damit auf der anderen Seite die
offizielle Anständigkeit existieren kann. Für die »republika- ,
nische" Haltung der Deutschlibevalen Dolksparsti liegen mir
Flugschriften dieser Partei antisemitischen Inhalts vor dst ge¬
hässige Bemerkungen gegen die Republik und gegen Rathenau j
enthalten . Die Schutzgesetze richten sich nicht gegen die Reak- j
tton, sondern gegen di« Kommunisten . Der Wind von rechts
wird Sturm von link» bringen . f

Abg. Mayer -Karlsruhe (DN .) erklärt, daß das ganze Eirnd
und dst Verworrenheit dem aufgenötigten Versailler Vertrag
entspringen . Man soll damit aufhören , die wahnwitzigen Ver -
brechen uns an die Schuhe zu hängen . Die deutsche Regierung
müßte den bolschewistischen Umtriebe « mehr Aufmerksamkeit
schenken . Die Reichsregierung mühte sich anders orientieren .
In der badischen Regierung werden die Dinge ruhiger und ge- >
rechter beurteilt als ,m Reich. Der Republik droht nur Gefahr
von links . Links steht der Feind . Vom Gesetz zum Schutz der
Republik ist nichts zu erwarten . Lenard hielt keine. Vorlesung ,
sondern arbeitete im Praktikum ; was bisher geschah, war Van »
oaliSmuS . Redner verbreitet sich über die historische Bedeutung
der schwarz- weih-roten Fahne , Wir beklagen die materiellen ,
und persönlichen Schäden . j

Abg. Weber (Lib. Vp .) verwahrt sich gegen d,e schulmnster -
liche Art, mit der der Ministerien Abg. Wilser abgetan habe.
Es handelt sich hierbei nicht um Klatsch. Wir wolstn Aufrecht-
erhaltung der Ruhe . Bereits vor der ersten Demonstration
hätte ein« Mahnung zur Ruhe kommen sollen . Wir stellen fest,!
daß eine Anweisung an die Karlsruher Polizei zur Zurückhal-

tzinler Pflug und Schraubstock
Skizzen ouS dem Taschenbuch eines Ingenieurs15 „ 4 . . . Von Max Eyth ;

( Fortsetzung .)
Znr selben Zeit baute die Fowlersche Fabrik ihren ersten

Doppelmaschinenapparat , an dem ich mich deshalb lebhaft betei¬
ligt fühlte, weil durch meine Erfindung der Wickelvorrichtung des
Drahtseils das Wesentliche dieser Konstruktion, die horizontaleWindetrommel , möglich geworden war , die dem System seine
noch heute geltende Bedeutung erhalten hat. Diese sich soeben
vollziehende Umgestaltung im Bau der Darnpfpflüge wurde Halim
Pascha mitgeteilt , als die Nachricht von der versunkenen Clip,
drummaschine nach England kam. Die telegraphische Bestellungeines Doppelmaschinenapparates war seine Antwort . Die ersten
Versuchsmaschinen des neuen Systems arbeiteten damals nochmit Ach und Krach in Wakefield bei Leeds . Der zweite Appa¬rat ging nach Aegypten, , um in Fellahhänden mit Büffeln unv
Kamelen den Kampf ums Dasein aufzunehmen .

So ganz einfach war die Einführung eines neuen Dampf -
pffugsystems damals nicht. Wenige Wochen später brachte ein
Telegramm nach dem andern jammernde Berichte aus dem
Lande der Pharaonen . Dieses brach, jenes brach . Pflug und
Pflüger waren im Begriff , den arabischen Afritis , den Dämo¬
nen der Wüste, zu erliegen . Ich wunderte mich keineswegs .
Auch der anglosächsische Teufel spielte bei Wakefield meinem
Wickelapparat und der Dvahtseiltrommel die tollsten Streiche .
Und ich freute mich mit Zittern und Zagen auf die Jndigoplan -
tage am Brahmaputra und die indische Satanswirtschast , der
ich dort entgegenging .

Da sagte mir John Fowler einige Tage vor meiner Abreise,«S fei doch eigentlich kaum notwendig , mich in Kalkutta sechs
Wochen lang müßig auf meine Maschinen warten zu lassen, die
den langen Weg ums Kap der Guten Hoffnung zu machen
hatten . Ich könnte jedenfalls di« Zeit nützlicher mit einem Ver¬
such vergeuden , Ordnung in Aegypten zu schaffen. So kam ich
nach Kairo und zu meinem täglichen Morgenritt nach Schubra .

Die Hauptschwierigkeit, mit der ich zunächst zu kämpfen hatte,
war diese : Der Hebel, der das auf di« Windetrommel auftau¬
fende Seil zwischen zwei Rollen führt. und durch eine langsam
auf und ab gehende Bewegung das richtige Aufwickcln desselben
bewirkt,»hat unter Umständen einen gewaltigen Druck auSzuhal -
ten , namentlich wenn das Seil angefangen hat, eine falsche Lage
auf der Trommel einsunrh ^-^ , Mi « aroü dies« Widerstände

werden , konnte nur dst Erfahrung zeigen . Tatsächlich war der
Hebel viel zu schwach und zeigt« «ine verzweifelte Doppelneigung :
zu biegen u n d zu brechen . Ja , e§ blieb nicht bei der Neigung .
Am zweiten Tage meiner Antoesenheit in Schubra sah ich, was
ich mit blutendem Herzen schon in Wakefield gesehen -hatte :
Unser dritter Hebel brach mit einem zermalmenden Krach .

Wir hatten noch zwei Reservestücke und den Telegraphen .Der letztere war aber ein schechter Trost. Sechs Wochen, wenn
alles gut ging , mußten vergehen, um neue , stärkere Hebel von
Leeds nach Schubra zu bekommen. Und ein Dampfpflug , der
sechs Wochen im Felde sstht, ohne sich rühren zu können, hätte
damals genügt und genügt heute noch, mir das Herz zu brechen.

Im Laufe der nächsten Woche kam eS fast so weit ; die zwei
letzten Hebel brachen. An ein Schweißen so großer Schmiede¬
stücke in den arabischen Schmiedefeuern Schubra » war nicht zu
denken. Ich konnte zwar berechnen, daß nunmehr die bestellten
acht Stücke Gibraltar erreicht haben mußten und die Hilfe mit
jeder Stunde zwölf Seemeilen näher rückte. Besser aber
war , daß ich mich schon etwa ? zu Hause fühlte und die Anfangs ,
gründe der Fellah -Jngeni «urkunde zu erfassen begann . Das
war freilich eine andre Wissenschaft, als di«, die man mir am
Polytechnikum zu Stuttgart beigebracht hatte.

Mein Esel war nicht ratloser als ich selbst, während wie ge-
senkten Haupte» am Abend nach dem Bruch des letzten Hebels
nach Kairo zurückkehrten. Munter trabten wir am andern Mor¬
gen wieder ins Feld , er sichtlich entschlossen, den saftigen Bersim
(ägyptischen Klee) von Schubra nicht so leichten Kaufs aufzu¬
geben, ich gewillt , zu pflügen oder zu sterben. Nicht ohne große
sprachliche Schwierigkeiten ließ ich einen zehn Fuß langen Balken
holen und einen Bock zimmern , der vor die gebrochene Maschine
gestellt wurde . Der Bock diente «IS Stützpunkt des «inen Dalken -
endeS, das andre hielten vier kräftige Fellachin . Heber dst Mitte
des Balkens lief das Seil . Die Fellachin hatten nun ihr Ende
des Balkens langsam zu heben und dann wieder zu senken und
auf dies« Weise das richtige Aufwickeln des Seils auf der Trom¬
mel zu bewirken. Nach ein paar Stunden Uebung arbeitete die
Vorrichtung vortrefflich, wenn auch begleitet von dem lauten
Klagelied des FellahquartettS , das Ermüdung und schmerzen in
den Armen besang . Alle 2 Tage sägte daS Drahtseil einen Baumin Stücke. Aber ich habe wochenlang in dieser Weise dampfge-
pflügt und damit viele tausend Pfund Sterling der stimmenden
Baumwollernte gerettet .

Denn eS war Saatzeit , und eS war daS Jahr 1863. Der
Krieg in den Vereinigten Staaten hatte das größt« Baumwoll -
land der Welt , das Mississippital, geschlossen . In Lancashire

standen die noch heust nicht vergessenen Schrecken der Baumwoll - l
Hungerjahre vor der Tür . Die Wolle galt schon damals da»
Doppelst des Normalpreises und sollst in zwei Jahren auf da? '
Dier » und Fünffache steigen , so daß der Roherstag auf gut be¬
wässertem ägyptischem Baumwolland , wie es Schubra war, 140 .
Pfund (= 2800 Mark) pro Hektar bestug . Es war kein Wunder ,
daß zu jener Zeit der Vizekönig zu mir sagte, ÄS ich chm Stahl -
stammeln vorschlug, denn auch die damals gußeisernen Seil » ,
trommeln waren anfänglich ein schwacher Punkt der Doppel-
maschinenapparate : »Machen Sie Ihre Trommeln aus Gold, !
Herr Eyth ; ich werde sie bezahlen ; aber machen Sie sie jo, daß
man «in Jahr lang damit Pflügen kann."

"
,

Ich reite jetzt quer über ein Feld, das wir vor einigen Ta¬
gen zum dritstnmal gepflügt hatstn . Die Jahreszeit für die
Bodenbearbeitung durch die Fellachin mit ihren Zinken aus dem
Pharavnenzeitalter ist längst vorüber . . Bis Januar zerkrümelt
die Erde, die im November vom zurücktretenden Nil zum letzten¬
mal angefeuchtet wurde , vor diesem primitiven Gerast , daß «S
eine Freude ist . Dann aber , unter der steigenden Sonnenhitze ,
wird sie hart wst Backsteine. Tausende handbreite, klaffende
Sprünge , die sich bis in die Tiefe von einem Meter in den Bo¬
den ziehen, zerreißen die Oberfläche in allen Richtungen . Will
der Fellah jetzt noch ein Saatbeet Herstellen, so kratzt er, kaum
einige Zentimeter tief gehend, acht- bis zehnmal in Kreuz und
Quer über das Feld . Der gewöhnliche Dampfpflug bricht diesen
Boden in Blöcken von der Größe eines Achtelkubikmeters auf ,
für die Eggen und Walzen von entsprechender Wucht noch gebautwerden mußten . Vorläufig konnten auch wir nur durch ein drei-
und viermaliges Pflügen und Walzen ein einigermaßen brauch¬
bares Saatbeet erzielen . Dasselbe wird sodann in Kämme von
1 bis 1K Meter Entfernung voneinander aufgeworfen . An der
«inen Seist der Kämme werden mittels eines hölzernen DornS
Löcher eingedrückt, in die sechs bis acht Baumwollsaattörnchen
gelegt werden. Dann wird das Feld , bis zur Hohe der Kämme
unter Wasser gesetzt . — Hundert lachende und singende Mädchen
sind an der Arbeit des PflanzenS . Ein paar Schechs in langenTalaren , auf mannshohe Stöcke gestützt , halten Ordnung und
Eifer wach, ohne die schrille Fröhlichkeit zu dämpfen, mit dereine fünfzehnjährige Vorsängerin in regelrechten Ghaselen die
Baumwollkultur besingt. »Die Tür zur Buhe steht offen " und
»Mögen die Gläubigen ihr Tun bereuen " laust » abwechslungr-
weise die nicht sehr ermutigenden Kehrreime ihrer un -
zähligemal wiederholten Lieder.

(Fortsetzung folgt .) .
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tung bei Abnahme der Schilder nicht erteilt wurde. Ich gebe Er ist politisch indolent. Er ist Familienvater und gilt als fleißig.
zu , daß einzelne Schutzleute gegen die Massen nicht aufkommrn
können. Man darf nicht alles mit Massenpsychose entschuldigen.

Aba . v. Au (Ldbd . ) wendet sich gegen die Demonstrationen . !
Die Wählerschaft der Mehrheitssozmldemokrakieist in der Hand
deren Führer . Aber viele andere Demonstranten beteiligen sich
aus anderen Gründen als zum Schutze der Republik an den
Demonstrationen .

Minister Remmele betont , daß zum ersten Demonstrations¬
tag niemand erwarten konnte , daß sie einen solchen Ausgang
nehmen konnte, da sich alle Koalitionsparteien beteiligten . Aus
der ersten Demonstration lernend, haben wir dann durch die
Presse und persönlich mit entsprechenden Kreisen Fühlung ge¬
nommen. Ich habe die Abg . Wilser und Mattes nicht schulmei¬
sterlich behandelt und warnte nur , den Gerüchten allzuviel
Glauben zu schenken. Man kann von der Polizei nicht verlan¬
gen, alles verhindern zu können . Was den LandcSkommissar
i» Konstanz betrifft , so können wir uns hierüber noch kein Ur¬
teil bilden. Er entstammt — dies mochte ich jetzt schon sagen —
einer Osfiziersfamilie , war selbst Offizier und urteilt also nicht
herabschätzend von Offizieren . Er bekam allerdings in Konstanz
einen roten Anstrich , weil er bei seiner Ankunft in Konstanz die
Hoheitszeichen entfernen ließ , was sein Vorgänger unterlaßen
hatte. Außerdem mahnte er nach der Ermordung Rathenaus
die Anhänger der Rechten zur Ruhe. Das gleiche tat er gegen¬
über links. Ein etwas forscheres Vorgehen gegen das Plakat
der Nationalsozialisten in Mannheim — die Organisation ist
jetzt verboten — wäre am Platze gewesen . Was Singen betrifft ,
so herrscht dort jetzt große Aufregung unter den Fabrikanten .
Der Staatsanwalt griff sofort ein. (Abg . Dr . Glöckner (Dem.) :
Aber vorher. ) Uns war von vorher nichts bekannt. Wir wußten
nur , daß Singen eine gute Polizei hat. Das übrige wird die
Untersuchung ergeben. Einzelne Singener Fabrikanten gingen
in ihren Anforderungen von Polizei weit über das berechtigte
Maß hinaus , wie ich dem Abg . Dr . Glöckner mitteilen muß . Was
Herrn Reinholdt betrifft , so liegt die Sache sicherlich anders
als Abg . Dr . Glöckner darlegte. Zur Klarstellung rate ich Ihnen ,
Herrn Reinholdt mit dem Abg . Strobel zu vergleichen in ähnlich
schwieriger Lage. Was Lörrach betrifft , so hätte die Gendarme¬
rie ruhig dableiben können . Die Gendarmerie und die Staats
gcwalt hat bis jetzt gegen ruhig demonstrierende Arbeiter nie
etwas unternommen . Dies muh ich gegenüber dem Abg. Bock
fcststellen . Die Staatsgewalt hat nicht nötig, sich dem Abg . Bock
zu beugen. Wenn wir nicht zugrunde gehen wollen , so müssen
wir mit den Mitteln der Verständigung kommen .

Minister Trunk erklärt zur Rüie des Abg . Dr . Mayer
Karlsruhe , daß Professor Lenard im Gewerkschaftshaus un¬
tergebracht wurde, weil es infolge des Ansturmes der Menge
nicht möglich war , ihn polizeilich unterzubringen . Der Schutz
des Professors Lenard im Gewerkschaftshaus, für den sich sogar
8 sozialistische Gewerkschafter einsetzten , ist anzunehmen . Durch
das Eintreten vom Oberstaatsanwalt und von Staatsanwalt
Marx ist die Menge abgehalten worden, in das Gewerkschafts
haus einzudringen.

Abg . Ritter (Komm.) äußert sich über Einzelheiten der Vor¬
gänge und wendet sich dagegen, die Kommunisterl verantwortlich
zu machen . Wenn Arbeiter zusammengeknallt werden, hat die
Rechte keine soPtimentalen Töne angeschlagen . Den Klagen über
die Schäden möchte ich die Frage gegenüberstellen, wer zahlt den
Schaden, den die Ermordung Rathenaus gebracht hat ? Das ar¬
beitende Volk muß diesen Milliardenschaden zahlen. Die Arbeit
terschaft wird wiürer auf die Straße gehen. Das rote Banner
der Revolution wird Ihnen eines Tages ganz schrecklich erschein
nen. Eines Tages wird die Masse die Rechnung präsentieren .

Abg . Frau Unger (U.S .P .) erklärt, daß die Demonstrationen
am 4 . Juli deshalb weit wirkender als die sofort nach dem Ra¬
thenaumord waren , weil das Volk an der zwischenzeitlich gefalle¬
nen Mark die Folgen des Mordes erkannt hatte . Wir bedauern,
daß in Singen ein Menschenleben zum Opfer gefallen ist
Aber ich maße mir kein Urteil an über das , was zuvor geschah.

^ Arbeitersckaft ist das Gerücht verbreitet , Herr Paulsen
sei nrcht ganz rein an der Ermordung unseres Genossen Schott¬
lander . Dies trug zur Erregung bei . Warum jammert man
heute über den Mord und jammerte nicht 1914, als man den
Männern die Mordwaffen in die Hand drückte. Es war besser,
daß eS Scherben von Hoflieferantenschildern gab , als von toten
Menschenleben. ES lebe die Revolution!
! . Abg . GroßhanS (Soz . ) :
' Wir stehen vor einer Tragödie , die aus dem Mord an Erz
berger und Rathenau herauswuchs . Wir müssen sehen , solches
Geschehen zu verhindern. Möge aus dem bösen Geschehen in
Singen dje Erkenntnis wachsen , daß derlei Dinge nicht der
Republik dienen und nicht mehr Vorkommen . Die Konstanzer
Vorgänge sind unerheblich. In einer Konstanzer Versammlung
forderte der deutschnationale Abg . Gräfe direkt zu Gewalttätig¬
keiten gegen die Juden auf . Dies wurde mir von Bürgerlichen
mitgeteilt . Noch einmal dürfte so etwas in Konstanz nicht vor-
kommen . Man sollte deshalb froh sein , daß die zweite Ver¬
sammlung nicht stattfand . Der Landeskommissär verdient also
Dank. Die Behörde handelte korrekt . Ich wünsche , was in Sin -
gen passiert ist, wäre nicht vorgekommen . Die Wirkung des To
des an Major Scherer wird verhindern , daß nochmals AehnlicheS
vorkommt. Redner schildert die Singener Verhältnisse und legt
das Verhalten der christlichen Gewerkschaften dar . Der Fabrik¬
direktor war dabei klüger als der christliche Gewerkschaftssekretär.
Der kommunistische Führer Maddalena sprach sehr radikal in der
Demonstration . Daß der andere Redner, Redakteur Rein -
b o l d t , gehetzt hat, ist nicht richtig, wie mir sogar Bürgerliche
bestätigten. Aber auch Maddalena hat nicht gehetzt, wenn er
auch scharf sprach . Ehe die Führer sich versahen, erstürmten die
Arbeiter das Werk. Dann kam es zu unliebsamen Vorgängen ,
die wir bedauern und verurteilen . Von unserer Seite wurde
alles getan, um Ausschreitungen zu vermeiden. Was nach der
Demonstration noch an Furchtbarem bei Major Scherer kam , dies
muß die Untersuchung der Staatsanwaltschaft lehren. Wenn
Major Scherer zuerst geschossen haben sollte, so wäre dies von
ffim eine große Unüberlegtheit gewesen . Doch mutz noch festge -
stcllt werden, wer zuerst geschossen hat . Gegen diejenigen, die
gestohlen haben, gehen alle Organisationen , auch die Kommuni
sten vor. Die Polizei hatte einen schweren Stand . Der Gen
darin, der sich ins Feuer hineinstürzte, verdient alle Anerkennunge dem Redakteur des „Volkswillen" . Es war jedoch zu -spät.

Direktor Paulsen betrifft , so erzählt die Fama allerhand
von ihm. Die U.S .P . sagt, er sei schuld an dem Tod eines ihrer
Parteileute . Gewissenlos wurde dieses Gerücht ungeprüft wei -
tergegcben. Dann hieß es, er ziehe seine Leute nach Singen . Es
ist fein gutes Recht , alten Soldaten Arbeit zu verschaffen . Ich
halte den Direktor Paulsen nicht für einen Reaktionär . Aber
den Vorwurf muß ich ihm machen , daß er und andere Jndu
strielle Elemente nach Singen gezogen haben, die Singen
entbehren könnte und die schuld sind an den Vorgängen . Es gibt
Direktoren , denen Gesindel lieber ist, als organisierte Arbeiter .
Schuld am Beizug solcher Leute sind die Direktoren . Wenn die
Schuldfrage aufgeworseii wird, muß man aber auch die kommu¬
nistische BerhetzungStaktik beiziehen . Zu Haussuchungen sind
die Behörden da . Ordnung muh int (Städte fein, tnt icinoltöti
scheu und im sozialistischen . Ohne die Haussuchung wäre auch
der Mord nicht vorgekommen . Außer der Jagdflinte wurde aber
bei Paulsen nichts gefunden. Bon Paulsen ging die Menge zu
vcherer. Es gab kein Halten mehr . Ein besonnener Führer war
aicht da . Und das Unglück war geschehen. Der Vorfall mutz em
rrnstes Warnungszeichcn sein . Der Täter gehört weder den
Kommunisten, noch den Unabhängigen, noch meiner Partei an
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Er liest auch nicht den ..Volkswillen" . Wahrscheinlich ist er mit
Schnellbleiche revolutionär geworden. Auf diesem Wege darf

icht weitergegangen werden. Wir verlangen Gerechtigkeit nach
allen Seiten .

Eingegangen ist der
1 . Nachtragsetat zum Staatsvoranschlag . j

Um 12.50 Uhr vertagt sich das Haus auf nachmittags %4
Uhr. j

Nachmittagssitzung.
Eingegangen ist ein Gesetzentwurf über die Abänderung des

badischen Besoldungsgesetzes für Gemeinde, und Körperschafts,
beamte.

In der Fortsetzung der Demonstrationsdebatte verurteilt
Abg. Eberhardt (Ztr . ) die Ausschreitungen bei den Demonstra¬
tionen, weist darauf hin , daß der kommunistische Abgeordnete
Ritter es nicht für nötig befand, an der Demonstration teilzuneh-
men und seht sich mit dem Treiben der Kommunisten auseinan¬
der. — Abg . Schneider-Mannheim (D .N. ) erklärt , daß die
Deutschnationalen nichts mit der nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei zu tun habe, verwirft eine persönliche Kampfesweise gegen
die Juden und tritt für den Deutschnationalen Handlungsgehil -
fenverband ein. — Abg . Dr . Glöckner (Dem.) macht einige er¬
gänzende Ausführungen . — Abg . Rösch (Soz . ) erklärt , daß er in
der Lörracher Angelegenheit keine Anweisung zur Bilder ,
frage erteilt habe, betont, daß die Vorgänge am 4 . Juli vor dem
Bezirksamt von den Führern nicht gebilligt wurde, und daß ohne
Konzentrierung der Gendarmerie die Dinge in Lörrach glatt ge¬
laufen wären .

Die Aussprache über die Interpellationen ist damit beendet,
nachdem Abg . Dr . Schofer (Ztr .) noch das Resultat der Aus¬
sprache in seinem Schlußwort als ein erfreuliches bezeichnet und
daraus eine Festigung der Staatsautorität ableitet .

Es folgen pcrssnliche Bemerkungen der Abg . Henrich (Ztr .)
mrd Dr . Mayer -Karlsruhe (D .N.).

Justizminister Trunk verweist außerhalb der Tagesordnung
auf einen Brief des

Korvettenkapitäns a . D . Ehrhardt
aus Wien in der „München-Augsburger Abendzeitung" worin

dieser nach einer Kritik am Justizminister wegen seiner Aeutze-

rung zum Killingerprozeß erklärt , der Justizministcr habe dem

Abgeordneten Geck erzählt, die Organisation C sei auch für einen
Mord in Mannheim verantwortlich. Es kann sich nur um den
Mord an Aronsfrau handeln . Demgegenüber erklärt der Ju -

stizminister, daß er über den Mord an Aronsfrau mit niemand

gesprochen habe. Es handelt sich hier um eine leichtsinnige und

freche Unwahrheit des Korvettenkapitäns Ehrhardt . Ebenso liegt
es mit der anderen Behauptung Ehrhardts , daß der -badische Ju¬
stizminister für das Entkommen der Erzbergermörder die Mün¬

chener Polizei verantwortlich gemacht habe. Und gleiches gilt
schließlich für die weitere Behauptung Ehrhardts , die Verfolgung
der angeblichen Erzbergermörder habe sich um 24 Stunden hin¬
ausgezögert , weil das badische Justizministerium den Münchener
Polizeibehörden nicht getraut habe. Die Verfolgung der Mör-

der Erzbergers wurde, wie der Justizminister betont, mit größter
Sorgfalt sofort ausgenommen. Daß diese nötig war , zeigte sich
bei der Verfolgung der Rathenau -Mörder . Die Mörder Erzber¬
gers gehören der Abteilung B der Organisation C an . Die Ge-

samtorganisation C beschuldigte ich nicht des Mordes . Zur Cha¬
rakterisierung des Herrn Ehrhardt möchte ich darauf Hinweisen ,
daß die Mörder Rathenaus , bevor sie Selbstmord begingen, ein

Hoch auf Kapitän Ehrhardt ausbrachten .
Der Gesetzentwurf bezüglich Amtsbezeichnung der Beamten

wird in zweiter Lesung angenommen
Es folgt die Beratung des Gesuchs des deutschen Guttemp¬

lerordens sowie anderer Organisationen und des damit zusam¬
menhängenden Antrages der weiblichen Abgeordneten aller Par¬
teien um

Sicherung der Obsternte
Der Ausschuß stellt hierzu folgenden Antrag : Das Gesuch

der Regierung empfehlend zu überweisen in dem Sinne , daß eine

Reihe Maßnahmen getroffen wird, und zwar 1 . ein Brennvcrbot
für Obst in bestimmtem Rahmen zu erlassen, 2 . auf ein reichsge

setzlicheS Brennverbot hinzuweisen, 3 . auf Abschluß von Liefe

rnngsverträgen , 4 .beim Reich auf Verbilligung der Frachtsätze

für Obst und frisches Gemüse hinzuwirken.
Hierzu ist noch ein Antrag der Abg . Strobel (Soz .) und Gen .

eingegangen, daS Brennverbot auch auf Fallobst auSzudehnen.

Ein ähnlicher Antrag ist von den Abg . Bock (Komm.) u . Gen.

eingegangen.
In der folgenden Aussprache wendet sich Abg. Frau Straub

(Dem . ) , Abg . Bock (Komm .) , Abg . Frau Siebert (Ztr . ) gegen das

Obstbrennen.
Abg. Frau Fischer -Karlsruhe (Soz.) begrüßte es im Intern

esse der Volksernährung , daß endlich ein Brennverbot für Obst

erlassen wird, damit der Obstpreis erschwinglich wird . Der Zuk-

kerpre -is habe ebenfalls eine horrende Höhe erreicht . Den Müt

tern wird es fast unmöglich, ihren Kindern Obst zu geben. Be

bäuerlich ist auch das Brennen von Fallobst, was unser Antrag
verboten wissen will. Das Brennverbot sollte für das ganze
Reich erlassen werden. Durch Meferungsverträge sollte der ver

teuernde Zwischenhandel ausgeschlossen werden.
Ein eingegangener Antrag Klaibcr (B .d .L .) u . Gen . bean

tragt : Obst und Obsterzeugnisse dürfen zum Brennen , nicht üer

wendet werden. Fallobst und Trester fallen nicht unter dieses

Verbot.
In der weiteren Aussprache äußern sich Abg. Frau Richter

(D .N . ) , die die Obsteinfuhr behandelt. Abg . Klaiber (Ldbd .)» der

betont, daß das gebrannte Kernobst nicht verkauft wird, sondern
von den Bauern selbst verbraucht wird , Abg . Rüge^ (Ztr .), der
den Erfolg eines badischen Obstbrennverbots bezweifelt, Abg .

Frau Nnger (U .S .P .) , die für striktes Brennverbot eintcitt , Abg
Weißhaupt (Ztr .) , der das Brennverbot als neue Belästigung der

Landwirtschaft empfindet und (unter skeptischen Zwischenrufen
selbst der Zentrumsfraktion ) die einfache Ernährungsweise auf
dem Lande hervorhebt, Abg . Schön (Dem .) , der den badischen

Maßnahmen zustimmt, Abg . Ziegelmcyer-Langcnbrücken (Ztr

der sich gegen ein Brennverbot für Fallobst wendet.

Abg . Dr . Engler (Soz .) wendet sstjh gegen eine Abschivächung
des Antrages , da hierdurch dem Gesetz ein Schnippchen geschlagen
werden soll und auf Grund von Erfahrungen aus der Schweiz
und sonst betont, daß die Möglichkeit besteht , das Obst bis auf
verschwindend kleine Mengen als Obst zu verwenden. Wenden

muß ich mich gegen die Auffassung, daß von Gewohntem nicht
abgegangen werden darf . Das ist eben unser Untergang .
Als England 1815 in schwierigen Verhältnissen stand, griff es zu
ungewohnten Maßnahmen . Gleiches müssen wir tun , wenn wir
wieder aufsteigen wollen. Herr Weißhaupt sieht die Verhältnisse
in der Stadt falsch. Ein Arbeiter , der allein in der Familie , ver-
dient, kann sich keinen Luxus erlauben . Er muß einfach leben.
Gesündigt werd in Stadt und Land. Aber wir wollen uns im
Interesse der Volkswirtschaft zusammenfinden

Nach einigen weiteren Aeußerungen folgt die Abstimmung
Der sozialdemokratische und kommunistische Antrag , das

Brennvcrbot auch auf Fallobst auszudehnen wird gegen die Stim
men der Sozialdemokraten , Unabhängigen , Kommunisten und
Abg . Frau Straub (Dem .) abgelehnt.

Der Antrag Klaiber (Ldbd .), daß Fallobst und Brennobst
nicht unter das Brennverbot fallen (ebenso auch Steinobst , das sich
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nicht zum menschlichen Genuß eignet), wird gegen die Sozial -
denrokraten , Unabhängigen und Kommunisten angenommen.
(Zwischenruf links : Damit hat die ganze Verordnung keinen
Wert mehr.)

Der Ausschußantrag auf Billigung der RegierungsveroH^
»ung des Brennverbotes von Obst mit Ausnahme von Fallobst
und Trester, sowie auf empfehlendeUeüerweisung des Gesuches in
bestimmtem Sinne wird angenommen.

Nächste Sitzung : Mittwoch früh %9 Uhr. Tagesordnung :
Interpellationen und Gesetzentwürfe.

Schluß der Sitzung : 7 .50 Uhr.

Der neue Präsident des Landesfinanzamtcs
Wie wir von zuverlässiger Seite hören , ist als Präsi¬

dent des Landesfinanzamtes Baden Herr Dr . Joses
Schmitt - Karlsruhe , -Oberfinanzrat im katholischen Stif -

tungsrat und Mitglied der Zentrumsfraktion des badischen
Landtags ausersehen .

1 . Nachtrag zum Staatsvoranschlag
Dem Badischen Landtag ist der 1 . Nachtrag zum Siaatsvor -

anschlag 1922 und 1923 zugegangen. Die Ausgabenseiti -
beträgt im ordentlichen Etat für 1922 u . 1923 jährlich 87 383 550
Mark, im außerordentlichen Etat 222 137 400 Jt . In der Ein -

nahmeseite ergeben sich 163015500 Jt int ordentlichen Etat ;
70 719 900 Jt im außerordentlichen Etat . Die Mehrausgaben
für beide Jahre betragen danach 153 600 Jt .

Der Etat fordert u . a . an zur Erstellung neuer Beamten»
Wohnhäuser 28 500 000 Jt . Für Staatszuschuß an die Kreisver¬
bände werden 5 000 000 Jt angefordert ; für Bauten bei den ,
Heil- und PfleScanstalten , besonders Konstanz, 12 290 000 M .
Der ordentliche Staatsbeitrag an den Bad . Landesverband zur
Bekämpfung der Tuberkulose beträgt 600 000 Jt . Hierzu kommt
ein außerordentlicher Beitrag zu gleichem Zweck . Und zwar
500 000 Jt zur Einrichtung einer Heilstätte für lungenkranke
Kinder, 200 000 Jt zu Solbadkuren für bedürftige Kinder, 3 Mill.
Mark für Zuwendung verbilligter Milch an Kranke und Minder¬
bemittelte. Zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen sind
800 000 Jt ausgesetzt. Der Betrag zur Förderung des Studiums
tüchtiger unbemittelter Schüler wurde von 30 000 <M auf 70 000 Jt

erhöht. Der Sflmbau der medizinischen Klinik in Heidelberg er¬

fordert als letzte Rate 6 000 000 Jt . Für die Jugendpflege Md
300 000 Jt ausgeworfen . Als Staatsbeitrag für die Erweite¬

rung von Theatervolksdarbietungen, vor allem auf dem Lande,
sind 200 000 M ausgeworfen . Für die soziale Kriegsbeschädigten -
und Kriegshinterblicbenenfürsorge sind 1 214 000 Jt ausgesctzt .

Für die Blindenfürsorge werden 22 000 M nachgesordert. Der

Landessonderaufwand für Kinderfürsorge und Kinderspeisung
beträgt 7 000 000 Jt . Als Beihilfe für die Kleinrentnerfürsorge
werden 6 250 000 Jt im ordentlichen iStat angefordert . Im
außerordentlichen Etat werden für Betriebsrätekurse 120 000 Jt

und für Kleinrentner - und Altcrshilfe 10 000 000 Jt nachgefor¬
dert . Für Bau -, Wohnungs- und Siedlungswesen werden
15 800 000 Jt im außerordentlichen Etat angefordert.

Dadische Politik
Erhöhung des Teueruugszuschlags für Ruhegehalts '

cmpfänger und Hinterbliebene
Im Anschluß an das Vorgehen des Reiches ist der Teue¬

rungszuschlag zu den Bezügen der badischen Staatsbeamten
mit Wirkung , vom 1 . Juni 1922 an erhöht worden, und zwar
für die ersten 10 000 M von 120 v . H . auf 160 v . H ., im übrigen
von 65 v . H . auf 105 v . H . , bei den Kinderzuschlägcn ebenfalls
von 65 v. H . auf 105 v . H .

Die Ruhcftandöbeamten und die Beamtenhinterbliebcnen
nehmen an dieser Erhöhung teil . Die Neuregelung ihrer Be¬

züge auf Grund dieser neuesten Erhöhung ist in vollem Gang .
Um die Beteiligten so schnell als möglich in den Genuß der Er¬

höhung zu setzen, wird ihnen ein Vorschuß ausbezahlt, und zwar
den Ruhcstandsbeamten , die ihre laufenden Bezüge vierteljähr¬
lich empfangen, für die vier Monate Juni bis September in

einer Summe , den übrigen und den Beamtenhinterbliebenen
für die Monate Juni und Juli ebenfalls in einer Summe . —
Mit der Auszahlung ist bereits begannen worden.

Kartoffelversorgung. Von zuständiger Stelle wird mitgc-
teilt : Bei einer auf 12 . Juli einberufencn Konferenz im Mini¬
sterium des Innern , bei der eine Reihe von Erzeuger - und Vcr-
braustervcrtretungen zugegen war , bestand Einigkeit darüber ,
daß die Preise für einheimische Frühkartoffeln nicht nur wesent¬
lich unter den Auslandökartoffeln liegen müssen , sondern, daß
auch die aus Baden stammenden Kartoffeln fidj dem Preise der
mitteldeutschen Frühkartoffel anpassen müssen . Aus Mittel¬
deutschland werden Frühkartoffeln von dem dortigen Großhan¬
del zu 439 M bis 450 Jt der Zentner augeboten, der Erzeuger - ,
preis beträgt hiernach' rund 350M bis 400 M für den Zentner
ab Erzeuger . Diese mitteldeutschen Frühkartoffeln , können bei
uns in Baden zu einem Klcinverkaufspreis von 6 Jt bis aller -
höchstenS 7 Jt daS Pfund verkauft werden. Wer für die ans
Baden stammenden , also mit wesentlichen Transportkosten nicht
belasteten Frühkartoffeln höhere Erzeugerpreise fordert oder
die für mitteldeutsche Frühkartoffeln angegebenen Kleinver¬
kaufspreise überbietet , hilft nicht nur mit, die Preise zu irciben,
sondern er hat auch mit staatsanwaltlichcr Verfolgung zu
rechnen .

Fort ohne Schaden! Der Abg . Mager hat , wie die „Südd .
Ztg .

" mitteilt , dem .Präsidenten des badischen Landtages ge¬
schrieben , daß er bis zur endgültigen Erledigung seiner Klage
gegen Dr . Pfeffer den Plenarsitzungen des Landtages nicht bei¬
wohnen werde .

SoZials Rundschau-
Tagung der Musiklehrcr. Die diesjährige Generalversaimn -

lung des Badischen Musiklehrervereins war in Anbetracht der
wichtigen Verhandlungsfragen aus allen Teilen des Landes sehr
gut besucht. Mit Entrüstung wurde gegen die Mindercinschät-
zung des Musikunterrichtsfaches, sowie gegen das allseitig aner¬
kannte Unrecht der Bcsoldungszurückstufung protestiert und fol¬
gende Resolution einstimmig angenommen :

„Der Bad . Musiklehrer-Verein erblickt in der vom Reichs -
schiedsgcricht verfügten Zurückstufung seiner Mitglieder eine un¬
gerechtfertigte Zurücksetzung und schwere materielle Schädigung ;
er erwartet von der Regierung , daß sie die in dieser Angelegen-
beit vom Bad . Landtag einstimmig gefaßten Beschlüfle mit allen
Mitteln baldigst durchführt."

Die Angestellten einer eingetragenen Erwerbs - und Wirt -
schaftsgenossenschaft , die gegen Entgelt kaufmännische Dienste
verrichten, gelten nach der Rechtsprechung des Oberschiedsgerichts
für ' Angestelltenversicherung als versicherungspflichtige Hand¬
lungsgehilfen . Dagegen sind nicht zu versichern die Angestellten
eines nicht eingetragenen Vereins , der die Förderung der wirt¬
schaftlichen Interessen seiner Mitglieder bezweckt, aber Kauf-
mannseigenschaft nicht besitzt. Um Nachteile bei Revision zu ver¬
meiden , ist für die hiernach versicherungspflichtigen Angestellten
die Anmeldung und der Beitragsrückstand sofort an die Reichs »
versicheruungsanstalt für Angestellte einzusenden. Bei der Be»
rcchnung der Beiträge ist der Wert der Sachbezüge (freie Kost,
Wohnung, Licht, Feuerung . Klciduna und dergl. ) den Barbezü -
gen hinzuzurechnen.

I
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*®et Dichter Gottfried Keller in Zürich. —1870 Kriegserklärung Frankreichs an Preußen . — 1917 DerReichstag für einen Verständigungsfrieden.
Der Bezirks -Lehrer -Veretn Karlsruhe -Stadtnnd die katholische » Elternvereinignugeur Der Bezirks-Leherer-Berein Karlsruhe - Stadt übersendet unsfolgende Erklärung :

Die Sammler und Sammlerinnen für die K.E .B. haben viel¬
fach mit dem Hinweis geworben „die Lehrer wollen keinen Reli¬
gionsunterricht mehr erteilen". Diese unwahre Agitationsparolesoll nach Angabe von Verbreitern derselben durch eine „Zen¬trale " ausgegeben worden sein und manche Männer und Frauenveranlaßt haben, zu unterschreiben. Die Karlsruher Lehrerschaftlegt gegen diese Unterstelluiig entschieden Verwahrung ein . Nachdem Artikel 149 der Reichsverfassunghätte jeder Lehrer und jedeLehrerin das Recht gehabt, durch eine einfache Willenserklärungdie Erteilung des Religionsunterrichts niederzulegen. Von die-
sem Recht machten aber in Baden von rund 8600 Lehrern kaum
2 Dutzend Gebrauch. ES ist also die Gesamtheit der Lehrerschaftmit verschwindenden Ausnahmen mittätig an der religiösen Un¬
terweisung und Erziehung der Kinder im Aufträge und unter
ausdrücklicher Anerkennung der geleistetenArbeit durch die Kirche .Wir weisen daher diese unlautere Hetze gegen uns Lehrer öffent¬
lich mit tiefster Entrüstung zurück."

Die negative Tätigkeit deS WohnnngSamts
Von der Mictervcreinignng E. B. wird uns geschrieben :Das Wohnungsamt kann positiv und negativ arbeiten .Leider muß die bedauerliche Tatsache registriert werden, daßdie negative Seite stärker ausgeprägt ist, wie die positive .Hier ein Fall zur Illustration : Eine Beamtenwitwe schließteinen Vergleich mit einem Untermieter vor dem Mieteinigungs¬amt , worin sich letzterer verpflichtet , die von ihm gemietetenZimmer am 1 . Mai ds. Js . zu räumen . Der Untermieter be¬

lästigt die Frau , die als Beamtenwitwe die »hohe " Pension von
866 M erhält , andauernd , sodaß ein ferneres Zusammenwoh-
nen zur Unerträglichkeit wird. Der Vergleich ist ein Rechts -titel , das Wohnungsamt hat den - Untermieter unter dem 6.Juni aufgefordert , die Zimmer binnen 14 Tagen zu räumen .Im letzten Satz dieses Schreibens heißt cs : „Nach Ablauf dieserFrist werden wir dem Gerichtsvollzieher eine Bescheinigungzur Durchführung der Räumung aushändigen .

"
Soweit so gut ! Ist bis dah^n das wohnungsamtliche Schiffflott gewesen, so scheint es nun auf einmal auf eine Klippe ge¬raten zu sein . Trotz aller Bemühungen der Frau ist das Woh¬nungsamt nicht zu bewegen , derselben eine Bescheinigung aus¬

zustellen, die den Gerichtsvollzieher ermächtigt, den Untermie¬ter, der Schwiegersohn eines hiesigen Hausbesitzers ist, aus denZimmern heraus und in die Wohnung seiner Eltern zu ver¬
bringen. Dabei wäre das sehr wohl möglich, denn der HerrPapa hat eine Wohnung, die in 2 Stockwerken liegt. Wohl hater einen Untermieter bei sich ausgenommen, aber der HerrPapa ist durchaus nicht aufs Vermieten angewiesen.Der Vergleich ist vollstreckbar und das Wohnungsamt hätteu . S . die Pflicht, der Beamtenwitwe die Bescheinigung zur
Durchführung der Räumung auszustellen. Warum das bisher
nicht geschah, ist uns nicht recht klar . Vielleicht läßt sich der
Vorstand des Wohnungsamts die Akten 17 614 geben und sieht
hier einmal nach dem Rechten .

Noch eine Frage : Ist der Vorstand des Wohnungsamts undder Bürgermeister Schneider derselben Meinung wie der
Herr Sekretär Lüders , der der Frau auf ihre Beschwerdeantwortete : „Tja , das Wohnungsamt wird wohl wissen, was es
zu tun hat . Ich kann in Ihrer Sache nichts tun " . Auf derandern Seite können die Herren Beamten des Wohnungsamtesja auch sehr energisch sein . Da wird geschnauzt und dieLeute angefahren, soweit sie Mieter sind , daß es nur so ein«Art hat . Ganz besonders tut sich da ein kleiner schwarzer Herr,er ist aus dem Elsaß, in der direkten Näh« des Herrn Vorstan¬des, auf seinen „guten Ton " etwas zu gut . Ja , man behauptetsogar, daß d i e Herren Beamten des Wohnungsamtes am an
gesehensten sind beim Herrn Wohnungsamtsdirektor , die am
gröbsten mit den Miedern beim Vorstelligwerden verfahren .Eine Aenderung täte also auch hier dringend not.

Achtung , Vertrauensleute der Partei !
Heute abend 8 Nhr findet im „Elefanten " eine V e r »

trauenSmänner - Berfammlung statt, zn der neben
dru Vertrauensleuten und Funktionären unserer Partei auch
sämtlich« unserer Partei angehörende Betriebsratsmitglieder ,Gewerkschaftsfunktionäre, Vorstandsmitglieder der Arbeitcrge-
sang - und Arbeiter- Sport - Bereine eingeladen sind . Es wird
restloses Erscheinen aller in Betracht kommenden Genossen und
Genossinnen erwartet . Gen. Abg. S ch ö p f l i n wird über die
Vorgänge der letzten Tage im Reiche sprechen.

Ferienkarten zum Besuch« des Stadtgartens während den
großen Schulferien (gültig vom 1 . Aug . bis 15. Sept . ) werden
auch in diesem Jahre wieder an alle schulpflichtigen und noch
nicht schulpflichtigen Kinder zum Preise von 10 M ausgegebemSo sehr es den Kindern zu gönnen ist, daß sie durch diese Ein¬
richtung im schönen Staütgarten ihre Ferien verbringen können,ebenso darf auch von den Eltern erwartet werden, daß sie ihreKinder täglich erniahnen, sich im Stadtgarten ruhig und gesittet
zu benehmen , damit auch die Erwachsenen , die leider in nochgrößerer Zahl wie früher ihre Sommerfrische nach dem Stadt¬
garte« verlegen müssen , dort die nötige Ruhe und Erholung
finden. Gegen die Ungezogenheiten einzelner Kinder wird
durch Entzug der Karte vorgegangen werden.

Landwirtschaftliche Ein - und BerkaufSgenossenschaft KarlS-
ruhc-Rüppurr . Letzten Samstag , 15. Juli ds. Js ., abends
%9 Uhr, hielt die landwirtschaftliche Ein -und VerkaufSgenossen -
schafts Karlsruhe -Rüppurr im Gasthaus zum „ Eichhorn" ihre
ordentliche Generalversammlung ab . Für den erkrankten Rech¬ner Köllisch erstattete das Vorstandsmitglied Schörger den Re¬
chenschaftsbericht . Daraus war zu entnehmen daß die Genos¬
senschaft für rund IV» Millionen Kohlen , Saat - und Speisekar¬
toffeln, Dünge - und Futtermittel umgesetzt hat . Der Vertreter
des Verbandes bad . landch . Genossenschaften Karlsruhe , Ober¬
revisor H o f m a n n , gab, an Hand des Revisionsberichtes Auf¬
schluß über die mustergültig durch Köllisch geführte Buchfüh¬
rung, erläuterte die Bilanz und gab den Mitgliedern die Zu¬
sicherung der ordnungsmäßigen Bilanzaufstrllung bekannt.
Nach lebhafter Aussprache wurde einstimmig die Entlastungdes Vorstandes und die Zuweisung des Reingewinns von 550 <M
zum Reservefonds beschlossen. Die nach dem Statut aus dem
Berwaltungsrat jedes Jahr ausscheidenden Mitglieder , und
zwar Ludwig Fischer , 1 . Vorstand, und die AufsichtSratSmit-
glieder Friedrich Kornmüllrr und Ludwig Kraft wurden
einstimmig wiedergewählt. Anschließend hieran wurde die Ein¬
zahlung des Geschäftsanteils auf 30 M anstatt der bisher üblichen10 M beschlossen. ES wurde ferner^ durch Beschluß festgelegt ,daß die Mitglieder , die ihren Geschäftsanteil mit 300 M voll
einbezahlen, mindestens 4 Prozent ZinS erhalten sollen. Eswird als wünschenswert bezeichnet , wenn sich eine größere An¬
zahl Mitglieder mit mehr als einem Geschäftsanteil beteiligen.Die Haftsumme wurde in Anbetracht der großen Mitgliederzahlauf nur 500 <M festgesetzt. Von der Diskussion wurde ausgiebigGebrauch gemacht.

Oberrealschule. Bei günstiger Witterung findet daS Turn -
und Sportfest der Anstalt am Donnerstag , 20. Juli , nach¬
mittags )44 Uhr , auf dem Platze des M.T .V. (Klosterweg ) statt.Das Fest wird durch allgemeine Freiübungen der gesamten
Schüler eröffnet. Die zahlreichen Einzelwettkämpfe wurden in
den letzten Wochen schon zur Entscheidung ausgetragen . Ilm
Feste selbst soll nur das geboten werden, was von allgemeine¬
rem Interesse ist. Es wird hierbei den Eltern Gelegenheit ge¬
boten sein , in die Art des Schulspielbetriebes einen vielseitigen
Einblick zu gewinnen , da zu gleicher Zeit mit den größeren
Wettspielen sämtliche Klassen auf dem weiten Turnfelde zu Spie¬
len und leichtathletischen Hebungen herangczogen sind . Die
Eltern sind freundlichst eingeladen.

Reklameplakat für die Karlsruher Hcrbstwoche . Von den
eingesandten Entwürfen und Skizzen zu einem Reklameplakat
für die Karlsruher Herbstwoche ist der Entwurf des Herrn Pro
fcsiors Alfred Kusche hier zur Ausführung angenommenworden.

Der „Pfälzisch -Alemannische Sonntag " in der Karlsruher
Herbstwochr . Es ist leider nicht möglich , den auf den 1 . Okto¬
ber geplanten Pfälzisch - Alemannischen Sonntag
auf diesen Termin durchzusühren. Es wurde daher beschlossen,
den Pfälzisch Alemannischen Sonntag am 24. September abzu¬
halten . Aus diesen Tag hat der Karlsruher Reitervercin seineRennen festgelegt . die gegenüber früheren Veranstaltungen ganz
erheblich ausgedehnt werden. Dieser Verein hat sich auch bereit
erklärt, den Ebaraktcr des Pfälzisch-Alemannischen Sonntags
seinerseits dadurch zu betonen, daß während der Rennen einige
Wagen mit Pfälzer und alemannischen Trachten gezeigt werden.
Auch die sonstigen Vorbereitungen lasten darauf schließen , daß
der Gedanke , die S ü d p f a l z wieder mehr an Karlsruhe zu
interessieren, verwirklicht wird. Bekanntlrch ist in Aussicht ge¬nommen, nach den Rennen der Reitervereins in der städtischen
Festhalle psälzisch-alemaift ische Aufführungen stattfinden zulasten. Der Karlsruher Liederlranz hat sich wie schon mitgeteiltwurde, bereit erklärt , zu dem Gelingen des Abends beizutra¬
gen . Somit dauert die Karlsruher Hcrbstwoche vom 10.—24.
September . - '

Stadt . Konzcrthans. Heute Mittwoch und morgen Donners¬
tag finden auf vielfachen Wunsch nochmals zwei AufführungenTie keusche

Das außerordentlich reichhaltige Programm fesselte über
vier Stunden die Besucher . Schöne, prächtige Gestalten beider-lei Geschlechts tummelten sich mit Lust in dem nassen Element.Die braunen , muskulösen Körper einzelner Teilnehmer boteneinen schönen Anblick. Leider demonstrierten die Körper der
Jugendlichen eindringlich die „herrlichen" Kriegsjahre . Die teil¬
nehmenden Vereine lieferten durch ihre guten Schwimmer span¬nende Kämpfe, mrd manche Wettstreite, wie jener bei der großenStaffel , wurden unter atemloser Spannung beobachtet und der
Sieger mit spontanem Beifall beglückwünscht. Die Gesamt-leistungen muß man als sehr gute bezeichnen . Bedauerlicher¬weise scheint sich die Leitung bei der Zufammenstellung der
Mannschaften für das Jugend -Wasserballspiel etwa» vergriffenzu haben, denn so ungleiche Mannschaften im Alter schließe»von vornherein jedes sportliche Interesse des Kampfes aus ; trotz-
dem muß man gugeben, daß die schwächere Mannschaft sehr,gut spielte und sich wacker hielt. Der veranstaltende Verein
konnte der Konkurrenz der Gäste gut standhalten. Hoffgn wirim Interesse der Gesundheit des arbeitenden Volkes eine weiter«
Ausbreitung dieses Sportzweiges . Allgemein aufgefallen ist es»daß Oskar Trink S-Karlsruhe nicht bei der außer Konkurrenz
mitschwimmenden Gruppe für das Leipziger Sportfest war , woer sich doch ohne Zweifel als der beste Schwimmer gezeigt hat.
„ Glück auf ! " zu weiteren Taten . '

An den Kämpfen nahmen teil : Wassersportverein Franken¬tal , Freie Turnerschaft Karlsruhe , Wassersportverein Karlsruhe »Freie Schwimmer Ludwigshafen, Freier Schwimmerbund „Dtöve "
Mannheim , Waflersportverein Pforzheim , Freie Wassersport-
Vereinigung Spei « a. Rh. und Arbeiter-Schwimmverein Stutt¬
gart . Der Freie Wassersportverein 1919 Heidelberg startete nicht.Es wechselten innerhalb des Programms Brust -, Seite , und
Rückenschwimmen der Männer , Damen , Knaben und Mädchenmit Tellertauchen, Springen , Streckentauchen, Altherrenschwim-
men usw . ab. Die Veranstaltung leitete ein Damenreigen , den
12 Damen ausführten , ein.

Nachstehende Resultate wurden bei den Kämpfen erzielt :
Männerlagenstaffel , 4 X 100 Meter : 1 . Karlsruhe (O . TrinkS,Schäfer, Pfeil , Dörr ) , 6,14V. Min . ; 2. Ludwigshafen 6,47V» Min.;
außer Konkurrenz Kreismannschaft für Leipzig 0,06' /, Min. —>
Jugend -Bruststaffel, 4 X 60 Meter : 1 . Mannheim (1. Mann¬
schaft) 3,10 Min ., 2. Mannheim (2. Mannschaft) 3,11'/. Min.,3. Karlsruhe (1. Mannschaft) 3,25 '/. Min . — Jugendschwimme«,50 Meter : a) Mädchen : 1 . Vorhauer °Speier 56’/. Sek„ 2. Wild-
Karlsruhe 697» Sek. , 8. Weidner-Karlsruhe 597. Sek., 4. Schuster-
Karlsruhe 1,087. Min . ; d) Knaben : 1 . Birkelbach-Spei « 46*/,<3et., 2. Hammer-Speier 467» Sek., 3. Dudenhöfer-Speier 487,Sek. — Männerseiteschwimmen, 100 Meter : 1. Argus -LudwigS»
Hafen 1,27'/» Mn ., 2. Müller -Speier 1,287» Min ., 3. Dini ^Speier1,307» -Mn . — Männer -Rückenfchwimrnen , 100 Meter : 1. O.TrinkS-KarlSruhe 1,32 Min ., 2. Werthammer -KarlSruh« 1,827,Min ., 3. Strohecker-Pforzheim 1,897. Min . — In dem inter¬
essanten Tcllcrtauchen (15 Teller wurden dem Wasser cnwer »
traut ) wurde 1 . Herbftrieth-Karlsruhe 14 Teller 53 Sekunden),2. Sayer -Pforzheim »13 Teller (54 Sek. ) , 8 . Großmüller -Pforz .
heim 12 Teller (47 Sek.). — Damen -Brustfchwimmen, 100 Meter :
1. Bronner -Karlsruhe 1,58 Min ., 2. Mauthe -Ka^ Sruhe 1 .587,Min ., 3. Wagner -Stuttgart 2,017 . Min . — Beim Jugend -
Wasserballspiel, 2X7 Mann , stand Mannheim Spei « gegen¬über ; 8 : 0 war das Resultat .

Nachdem sich das Publikum etwas gestärkt hatte , wickelte sich
der zweite Teil des Programms ab. Damrn - Brustftaffel, 4 X 60
Meter : 1 . Speier 3,40»/» Min ., 2. Karlsruhe 3,407« Min . —
Beliebige Staffel , 4 X 50 Meter : 1 . Mannheim 2,29*/, Mim,2 . Stuttgart . — Männer -Brustschwimmen, 100 Met« : 1. O.TrinkS-KarlSruhe 1,3-27. Min ., 2. Stommel -KarlSruhe 1,387.
Min . , 3. Hoecker-LudwigShafen 1,89 Min . — Streckentauchea,
50 Meter : 1 . Herbstrieth- Karlsruhe 50 Meter (53 Sek.), 2.
Großmüller -Pforzheim 48 Meter (51'/. Sek. ) . — Im Springen
(2 Pflicht- und 1 Kürsprung ) wurde 1. a) bei den Herren
Würzburger -Karlsruhe 25 Punkte , 2. Kapp- Stuttgart 21 P ,
3. Pfeil -Karlsruhe 18 P . und Tanny -LudwigShafen ebenfalls
14 P . ; d) bei den Damen 1 . Wagner-Stuttgart 21 Punkte ,
2. Rolli- Mannheim 17 P . Allerliebst waren die Sprünge eines
schätzungsweise kaum siebenjährigen Knaben vom 3 Meterbrett
anzusehen; fein hat er seine Sache gemacht . — Damen - Rücken-
schwimmcn , 60 Meter : 1. Schanne-LudwigShafen 637» <5cL,
2 . Kuppinger-Pforzheim 547. Sek, 8. Bronner -Karlsruhe 557,
Sek. — Altherrcn -Schwimmen: 1. Ebelasteter 46*/, Sek, 2.
Diebl -Frankenthal 1 Min . % Sek.. 3. Herbftrieth-Karlsruhe
1,007. Min . — Kurze Strecke (beliebig ), 50 Meter : 1. Flöte.
Mannheim 357 ° Sek., 2. Werner -Mannheim 357, S «!., 3. Argu».
LudwigSbafen 377 . Sek., 4 . Wagner -Karlsruhe (Freie Turn « )
887. Sek. — In der großen Staffel ( beliebig ) über 100, 200»

der Operette „Tie keusche Susannes statr. — Freitag abend
kommt für den Vcr- in Volksbühne d?e Operette ..Alt Wtcn" zur j 800, 200 . 100

'
Meter konnte Karlsruhe

'
mit Schäfer, O.Wiedergabe. - Samstag abend „t d.e Erstaus,uhru »g der D .ez . Marse und Därr den 1. in 14,537. Mich machen .Opercttenneuheit „Mascottcken" .

Kcffelexplosion . Am 18 . Juli 1922, vormittags 11 .50 Uhr ,
entstand in einer Gießerei in der Oststadt dadurch eine Keffel»
erplosion , daß sich entwickelnde Gase in einem Gußofen ver¬
stopften und durch den entstandenen Druck die Seitenwand des
Heizungstcssels durchgedrückt wurde. Ein Teil der Schmelzmasse
ergoß sich in den Hcizra-um , Gebäudcicbaden entstand nicht , auch
kamen keine Personen zu Schaden. Die alarmierte Feuerwache
mußte nicht eingreifen.

VcUuta - 'kerZchj bot 19. Juli
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1,12 CtL. ,

Auszahlung Holland notierte etwa 186,50 M pro holl . Gulden . >
, Auszahlung Schweiz notierte etwa 92,10 M pro schweiz. Frs . >

Bom Berkehrsverein. Der Verkehrsverein Karlsruhe hat so¬eben in einer Auflage von 35 000 Stück ei/i neues illustriertes
Flugblatt über Karlsruhe herausgegeben, das in kur - , , . . - „„ „ „„ „ „ „.gen und prägnanten Zugen die Schönheiten, Annehmlichkeiten und , Auszahlung England notierte etwa 2t37'/s M pro Pfd . Sterling ,die Sehenswürdigkeiten der badischen Landeshauptstadt schildert . Auszahlung Frankreich notierte etwa 40 Jl pro franz . Frs .Die einzelnen Gerten gnd mit neuen Stadtebildern und Land- | Auszahlung ^keuyork notierte etwa 481,50 „4t pro Dollar .

LLetteittachrichteudieustder Badischen Landes

2 . wiirde die K r e iS m a n n f ch a f t für Leipzig mit 16,087,
Minuten . — Bei den Wafferballspielen ging eS sehr hitzig zu,
sowohl von seiten des Schiedsrichters Klöpfer-Stuttgart wie auch
der Mannschaften. Speier gegen LudwigShafen, Vorspiel zur
Kreismeisterschaft der -Klasse , erzielte das Resultat 2 : 8. Da »
Städte -Wasserballspiel Stuttgart geger, Karlsruhe endete 1 : 1.

Am Abend fanden sich die Kämpf« und die Freunde de»
freien Wassersports im Saale „Zu den drei Linden" . Mühlburg ,
zu einer Abenduntrrhaltung mit Tanz zusammen. „Frei Naßl "

schaftsaufnahmen hübsch illustriert . Die letzte Seite ist zudemden Veranstaltungen der Karlsruher Herbstwoche gewidmet. Das
Blatt wird nunmehr in alle durchgehenden Züge, sowie in die
Badeblätter der hervorragendsten Bäder des Landes eingelegtund im übrigen durch die Verkehrsbüros Deutschlands und be¬
sonders Badens vertrieben werden.

Telegraphiften-Wettstreit. In diesen Tagen finden bei allen
größeren deutschen Telegraphenämtern ein T e l e g r a p h i st e n-
Wettstreit statt . Er hat u. a . den Zweck , die Telegraphen¬beamten zur Entfaltung eines dem Dienst zugute kommenden
Wetteifers anzuspornen und ihre Telegraphierfertigkeit — so¬
wohl was die Schnelligkeit als auch die Sicherheit des Arbeitens
anbetrifft — zu erhöhen. Der jetzige Wettstreit ist ein Vorläuferdes in ddr Zeit vom 18 . bis -21 . August in Berlin stattfindenden
8. internationalen Telegraphisten-Wettstreits , bei dem sich die
deutschen Telegraphenbeamten , die jetzt die höchsten Leistungen
aufweisen werden, mit den besten Telegraphisten fast aller euro¬
päischen Länder auf dem Felde ihrer Berufstätigkeit messen
werden.

Karlsruher Herbstwoche. Von den eingesandten Entwürfen
and Skizzen zu einem Reklameplakat für die Karlsruher Herbst-

-Woche ist der Entwurf des Herrn Professors Alfred Kusch » hier
zur Ausführung angnommen worden. — Der Karlsruher
Reiterverein wird fein Rennen — im Rahmen der Herbst-
Woche — am 24 . September abhalten. Der Verein hat beschlos¬
sen , im Charakter des Pfälzisch-Alemannischen Sonntags , der
ebenfalls am 24. September stattfindet, einen Wagenzug mit
Personen in schmucker alter pfälzischer und alemannischer Tracht
zu formieren . Nach dem Rennen sind in der städtischen Festhalle
pfälzisch -alemannische Aufführungen in Aussicht genommen.

Wetterwarte vom IS . Juli
Voraussichtliche Witterung : Langsam aufheiternd, wärmer,

schwache westliche Winde.

Schusterinsel 310 . gef . 12 Ztm . Kehl 398. gef . 24 Ztm.
Maxau 615 , gest . 24 Ztm . Mannheim 502. gest. 49 Ztm.

ffugend und Sport
Grobe Dchwimm- Wettkämpfe des Wassersport«

Vereins Karlsruhe
Schjr . Der Wettergott war diesmal den Wassersportlern

leider nicht günstig gesinnt, denn die schlechten Witterungsver¬
hältnisse der vergangenen Woche machten eine Verlegung des
großen Wassersport- Ereignisses vom Städt . Sonnenbad beim
Rheinhafen in das Vierordtbad notwendig. Der gute Ruf
und nicht minder die großzügige Propaganda des Vereins lockten
viele Interessenten an , sodaß sich am vergangenen Sonntag nach¬
mittag vor zahlreichem Publikum die Darbietungen abwickeln
konnten. Einleitend bemerfte der Vorstand deS Karlsruher Ver¬
eins , Sportgenosse Hermann Stenz , daß vom Arbeiter -Wasser -
sportvereid der Schwimmsport zur körperlichen und damit zu¬
gleich auch zur geistigen und sittlichen Kräftigung der Menschen
betrieben werde , und nicht, wie bei den bürgerlichen Vereinen,
fast ausschließlich zur Züchtung von sogen . Schwimmgenies. Es
sind auch aus diesem Grunde die Formen des Wettschwimmens'
bei beiden Parteien arundverschieden.

m. SASaS* Ver-in-anzeiger «Ä'L-
'SM

IVcrgilSgungsanzcigen finden unt« dies« Rubrik keine Aufnahme^-
Ortsausschuß Karlsruhe des Allgemeine» Deutschen Ge.

werkschaftbundes. Am Donnerstag , 20. Juli , abends 7 Uhr,
im Saale des „ Roten Kreuzes", Stefanienstraße 74 : Vertreter .
Versammlung . Tagesordnung : 1. Mitteilungen ; 2. Vortrag :
„Die Bodenreform "

, Referent Herr Stadtrat Braun ; 8. Be¬
richt von der Landesversammlung Freiburg ; 4. Kassenbericht
vom 2. Quartal . 4410 Die Kommission.

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Donnerstag , den 20 -, Führer »
Zusammenkunft abends 8 Uhr, „Wacht am Rhein ". 4434

Karlsruhe -Beiertheim. (Arbeiter - Turn . und Sportverein .)
Samstag , 2. Juli , abends 8 Uhr, findet im „Beiertheim « Hof ''
die Generalversammlung statt . Anträge müssen bis Donnerstag »
20. Juli , eingereicht fein. — Donnerstag abend 8 Uhr im Lokal
erweiterte Turnratssitzung . Vollzähliges Erscheinen zu beiden
Veranstaltungen Pflichtsache . 4438

I . A« V . Müller , 2. Vorstand.

Standesbuchauszüge ver Stadt
Karlsruhe

Geburten . Gertrud , Vater Hermann Leicht. Eisenhobler.
Helmut , V . Hugo Dickemann, Bahnarbeiter . Lisa Berta , B.
Alfred Krauß , Schlosser . Werner Georg, V . Dr . Albert Schmidt»Facharzt . Hans Friedrich, B. Gust. Glöckler, Revisionsinspektor,
Irmgard Luise, V . Alfred Hölzer, Schlosser . Margarete Marie ,V . Artur Glöckner , Modellschreiner. Ernst Gustav, B. Ernst
Tidszuleit , Flugtechniker. Kurt Werner Friedrich, V. Friedrich
Danquart , Eisenbahnsekretär. Hedwig Mina , V. Karl Haar ,
Bahnarbeiter . Helmut Georg Friedrich. V . Karl Oertel , Kunst¬maler .

Todesfälle. Anna Lina , alt 7 Mon . 26 Tage , V. Otto
Zubrod, Händler . Marie Kaltenbach, ledig , Schneiderin, alt 47 I .
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Kleine badische Chronik
Graben . Am Freitag . 14 . Juli ds . Js ., abends 9 Uhr , Sielt

frei landw . Ortsverein Graben unter dem Vorsitz des 1 . Vor¬
standes , Landwirt Heinrich Kämmerer , eine auherordentliche
Generalversammlung ab mit der Tagesordnung : Um -
Wandlung des Ortsvereins . Oberrevisor Hofmann vom Verband
bad . landw . Genossenschaften Karlsruhe erläuterte die Vorteile der
eingetragenen Genossenschaften gegenüber den losen Ortsberei -
neu . Die Erlangung der Rechtsfähigkeit ist bei einer so großen
Mitgliederzahl zur gesunden Weiterentwicklung Vorbedingung .
Nach reger Aussprache wurde einstimmig die Umwandlung des
Ortsvcreins beschlossen und die Firma Landw . Ein - und Ber -
kaufsgenofsenschaft Graben e. G . m . b. H. angenommen . . Die
Verwaltung wurde auf eine erweiterte Grundlage gestellt . Der
Vorstand besteht aus 4 und der Aufsichtsrat aus 6 Mitgliedern .
Die Genossenschaft ist zwecks Ueberwachung und Durchführung
der Revision dem Verband bad . landw . Genoffenschaften Karls¬
ruhe und seinen Zentralgenosfenschasten . der Bad . Landwirt¬
schaftsbank und der Bad . landw . Hauptgenoffenschaft als Mit -
glied beigetreten . Mit Umwandlung des Ortsverein Graben in
eine eingetragene Genossenschaft ist im Amtsbezirk Karlsruhe
nunmehr der letzte lose Ortsverein innerhalb der Verbandsgenos .
s-nschaften in eine Genoflenschaft umgewandelt , ein Fortschritt ,
der sicherlich zur Förderung des ländlichen GenoffenschaftSwesens
wesentlich beiträgt .

* Mannheim , 17. Juli . Selbstmord . Ein 81 Jahre alter
berh . Kaufmann hat sich am 18. d . M . infolge Nervenüberreizung
auf dem Speicher einer Petroleumgesellschaft durch einen Schutz
getötet . — Am gleichen Tage tötete sich aus Lebensüberdrutz ein
48 Jahre alter Maurer in einem Zimmer durch einen Pistolen¬
schutz . — Eine 27 Jahre alte ledige Arbeiterin » die sich aus
Liebeskummer im Neckar ertränken wollte , konnte noch rechtzeitig
ans Land gebracht werden . — In einem Müllfatz wurde die

Leiche eines auSgetragenen neugeborenen Kindes aufgefunden .
Mannheim , 18. Juli . Ein 48jähriger Maurer tötete sich aus

Lebensüberdrutz in seinem Zimmer durch einen Pistolenschuh .
Hornberg , Amt Triberg , 18. Julr . Am Freitag abend mach¬

te» hier mehrere junge Burschen Schietzversuche mit einein Ter -
zerol . Die Waffe versagte und als der 15jährige Heinrich
Zi nik nach der Ursache sehen wollte , ging die Waffe IvS und die
Kugel drang dem danebenstehenden 29jährigen Schlaffer Rudolf
Schwarzweber in den Unterleib . Die Mrwundung ist so
schwer, datz eS den Bemühungen der Aerzte wohl kaum gelingen
dürste , den jungen Mann am Leben zu erhalten .

* Würmersheim (Amt Rastatt ), 18. Juli . Ein umherziehen¬
der Schauspieler namens Schindler hat unvorsichtigerweise
eine alte Frau , namens Hotten stein , mit einem Flobert , das
er ausprobieren wollte , erschaffen .* Pforzheim , 18. Juli . In ObLrreichenbach ist am
vergangenen Mittwoch der große Hof des Landwirts Simon
Staiger gänzlich niedergebrannt . Das Vieh konnte gerettet
werden , die gesamte Einrichtung ist verbrannt .

* Rauenberg b . Wiesloch , 18. Juli . Die 12 Jahre alt «
Marie Simon von hier fuhr gestern nachmittag auf der Land
stratze zwischen Rotenberg und Rauenberg, als sie Ausweichen
wollte, in ein Lastauto hinein. Sie kam unter die Rüder deS
Autos, wurde überfahren und auf der Stelle getötet. Ein Rav
war ihr über den Kopf gegangen.

* Waldshut , 18 . Juli . Infolge des in den letzten Tagen
stark herniedergegangenen Regens stieg der Rhein seit Sams¬
tag nachmittag von 3.35 bis Samstag abend auf 4.85 Meter .
Sonntag nachmittag trat er stellenweise über seine Ufer . Pegel¬
stand am 17 . früh 7 Uhr 4 .36 Meter . Infolge des noch immer an¬
haltenden starken südwestlichen Windes verbunden mit erheblichen
Niederschlägen ist mit einer weiteren Steigung des Rheines zu
rechnen .

Freiburg , 18 . Inn . Infolge deS starken Temperaturrückgangs
stt auf dem Ielderg und in den höheren Lagen des Schwarzwal¬
des vorgestern und gestern Schnee gefallen .

Konstanz , 17. Juli . BerbandStag der badischen Schreiner¬
meister . Gestern fand hier unter dem Vorsitz von Herrn W ö r tz
der 11 . Verbandstag der badischen Schreinermeister statt . Aus
dem Geschäftsbericht ist u . a . zu entnehmen , datz der im Mai 1921
abgeschloffene Reichsmanteltarif mit dem Holzarbeiter¬
derband große Schwierigkeiten bereitete . Die Löhne sind nun¬
mehr um das 47fache gestiegen . (Und die Preise für Lebensmit¬

tel , Bekleidung ufw . um das 80—IlXifache. Die Red . ) Dem Ver¬
bände gehören zurzeit 29 Innungen mit über 15 000 Mitgliedern
an . Die Gesamteinnahmen des Verbandes betrugen ca . 101000
Mark , die Ausgaben 75 000 Mark . Nach Anhörung verschiedener
Referate wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt und als
Tagungsort für den nächsten Verbandstag O f f e n b u r g be¬
stimmt .

Letzte Nactzrictztev
Me

'mm der Krise
Die Krisenstimmung , die eine ganze Woche laug den

Reichstag und die Presse in Aufregung »ersetzte, ist überstan¬
den . Die Unabhängige Sozialdemokratie , in deren Hand am
Montag die Entscheidung lag , hat von den wenigen Möglichkei¬
ten als Ausweg aus der Krise , über die sie Beschluß zu fasse»
hatte , den billigsten gewählt und beschlossen den Gesetzen zum
Schutze der Republik zuzustimmen und ihr Verlangen auf Ein -
tritt in die Regierung bis nach den Herbstferien zu vertagen .
Reben dieser Möglichkeit zur Vermeidung von Neuwahlen be¬

stand noch als Ausweg die Erweiterung der Arbeitsgemeinschaft
der Fraktionen zu einer FrakttonSgemeinschaft . Teils aus tak¬

tischen, teil - aus parteitcchnifchen Rücksichten wurde diese Mög¬
lichkeit, die einem Borschlag der Sozialdemokratischen Reichs -

tagsfraktion entstammt , nicht gewählt , ihre Erörterung jedoch
im Auge behalten . Der Beschluß der Unabhängigen Reichstags¬
fraktion erfolgte , wie uns aus Berlin berichtet wird , mit 39 ge¬
gen 17 Stimmen .

Rach der Sitzung der Unabhängigen Reichstagsfraktion
und deren Beschlußfassung , die mehrere Stunden in Anspruch
nahm , wurde der Reichskanzler unterrichtet . Später empfing
Dr Wirth die Führer der Sozialdemokratie , um anläßlich des
Beschlusses der USP die veränderte Situation zu besprechen .
Auch die Gewerkschaften traten nachmittags abermals mit den
sozialistischen Parteien zusammen um vop der Haltung der
Unabhängigen RrichStagSfraktion Kenntnis zu nehmen . Gegen
Abend befaßte sich die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion
mit der neugefchaffenen Situation .

Die Sozialdemokratie und die Unabhängigen werden ihr
gemeinsames Handeln im Verlaufe der letzten Tage durch eine
gemeinsame Erklärung der gesamten Arbeiterschaft mitteilen .
Zur Ausarbeitung dieser Erklärung wurde ein Komitee einge¬
setzt, dem Wels für die Sozialdemokratie , Giebel für die Afa ,
Wiffell für die Freien Gewerkschaften und Hilferding für die
Unabhängigen angehören . ES ist vorgesehen , den Partei -Aus¬
schuß bereits in aller Kürze einzuberufen .

Zur Mtfmi! der MhenuimSritt
Halle , 18 . Juli . Zu der Auffindung der Rathenanmör 'er

ist noch folgendes zu berichten : Am Sonntag abend meldeten hwr
zwei an Burg Saleck vorbeigekommene Ferientouristen , daß sie
im Turm der Burg Licht bemerkt hätten , und daß sich nach ihren
Feststellungen dort die Mörder Rathenaus aufhalten mühten , ob¬
wohl der Schriftsteller Dr . S t e i n , der in der Burg ein Einsied¬
lerleben führt , verreist sei. Kriminalbeamte aus Halle begaben
sich sofort nach Bad Kösen und versuchten am Montag den Zu¬
tritt zu dem abgeschlossenen Turm zu erzwingen . Während Ber .

stärkung herbeigeholt wurde » erschossen sich dir beiden
Mörder auf der Ballustrade vor dem Turm . Die winkten
einem am Turm vorbeifahrenden Eisenbahnzug zu und brachten
rin Hoch auf Ehrhardt auS, ' dann töteten sie sich. Als
die Kriminalbeamten um 7 Uhr abends zurückkehrten und die
Tür mit Aexten zertrümmert hatten , fanden sie die beiden
Mörder mit Kopfschüssen tot auf . Beide trugen die bezrichnete
Kleidung . . .. r i -i 1 "

Die Nachricht von der endlichen Ermittlung der beiden
Mordbuben , die wir gestern kurz vor Redaktionsschlutz noch ins
Blatt bringen konnten , wird wohl allgemein in Deutschland mit

Befriedigung ausgenommen werden , auSgenonrmen vielleicht in

Hakenkreuzlerkreifen . Sie haben sich selbst g e x i ch t e t und
damit das getan , was für sie unvermeidlich war . Zu bedauern
ist natürlich , datz man ihrer nicht lebend habhaft wurde , um
den ganzen Komplott restlos aufzuklären und die eigentlichen
Hintermänner festzustellen .

Datz der Partei , zu der sich die Mörder zählen , die Er¬

greifung derselben etwas in die Quere gekommen ist, geht aus

folgendem hervor : Die Berliner Kriminalpolizei veröffentlichte
in diesen Tagerr einen NntersnchungSbericht über die Vorgeschichte
zum Rathenau -Mord . In diesem Bericht wird u . a . von dem
17 Jahre alten Studenten Stubenrauch , ein Mitglied deS
Bundes der Aufrechten , und dem Studenten Anlhelm Günther
gesprochen , die sich mit dem Plan . Rathenau zu ermürdcn , be¬
reits im April ds . Js . befaßt haben . Anläßlich dessen schreibt
nun die „Deutsche Tageszeitung ", das Blatt der Mordgesellen :

„Aus dieser (polizeilichen ) Darstellung ergibt sich mit
voller Eindeutigkeit , datz es sich bei dem Attentat uni ein Ver¬
brechen denkbar unpolitischer Kindsköpfe gehandelt hat , deren
normale Gehirntätigkeit ebenso unter dem Mangel der väter¬
lichen Zuchtrute gelitten zu haben scheint? wie es leider viel¬

fach auch bei der sogenannten sozialistischen Jugend zu ver¬
zeichnen ist. Für die Wahnidee eines 17jährigen Gymnasiasten
und einiger ihm geistig Gleichwertiger hat man eine politische
Partei verantwortlich machen wollen .

"

Zunächst sei festgestellt , datz der sozialistischen Jugend bisher
noch keine Beteiligung an irgend einem Mord nachgewicsen wer¬
den kann . Im übrigen aber geht dkb „ Deutsche Tageszeitung

"

über die Tatsache hinweg , datz die „ Wahnideen " inir durch die
hetzerische Schreibweise dentschnationaler und dcutschvölkischcr
Organe entstehen konnten . Die „ politische Partei "

, die für die

„ Wahnidee " verantwortlich gemacht wird , züchtete in ihren Ju¬
gendorganisationen den Mordkult zu einer Höhe , für die leider

jetzt 17jährige und ältere Mitglieder der deutschnationalcn Ju¬
gend dulden müssen .

Berlin , 18 . Juli . Der Besitzer der Saaleck -Burg , in der sich
die Mstrder des Ministers Rathenau erschossen, ist wegen Ver¬
dachts der Begünstigung festgenommen worden . Er wird nach
Berlin überführt werden . Die Leiche des einen Mörders , Kern ,
weist an den Oberschenkeln halbverheilte , etwa 8 Tage alte Schuß¬
wunden von Schrotschüssen auf . Bei der Absuchung des Ge¬
ländes der Burg Saaleck fanden die Beamten an einer verdeckten
Stelle Kleidungsstücke , diSoffenbar von Helfershelfern der beiden
Mörder dorthin gelegt worden waren , uin diesen dadurch die
Flucht zu ermöglichen . Bei den Mördern fand man eine Gene¬
ralstabskarte und Bargeld in Höhe von 3000 M . In der Woh¬
nung des Dr . Stein , ivohin die Mörder geflüchtet waren , wurde
ein Karabiner und eine Pistole mit dazu gehöriger Munition . '

gefunden .

Dr . Simons Reichsgerichtspräsident
Der Reichsrat stimmte am Montag dem Vorschlag seines

siebenten Ausschusses zu, anstelle des verstorbenen Präsidenten
des Reichsgerichts , den ehemaligen Minister des Auswärtigen , >

Dr . Simons , zu wählen . _ 0
Dr . Simons besaß während seiner Ministertätiglc . . weit¬

gehendes Vertrauen innerhalb der Sozialdemokratie . — Die

„Zeit " äutzertev sich bereits zu dem Vorschläge der Kandidatur
Dr . Simons als Nachsolgr Delbrücks : „Die Ernennung Dr .
Simons wäre sehr zu begrüßen , da er als anerkannt tüchtiger
Jurist mit ausgeprägtem Gerechtigkeitssinn zweifellos als einer
der geeignetsten Anwärter für den verwaisten Posten bezeichnet
werden kann .

WTB . Berlin , 18 . Juli . Der Reichspräsident hat den

NeichSministcr a . D . SimonS zum Präsidenten des Reichsge¬
richts ernannt .

Vrie?kasten cter Redaktion
Naturfreunde HagSfeld . Ihr vom 14 . Juli datiertes Schrei¬

ben kam am Dienstag , 18. Juli mittags
' in unsere Hände ; eine

Aufnahme der Zuschrift in die Sportbeilage war also nicht mehr
möglich. Ihre Mitteilung trägt aber auch reinen I n s e r a t e n- .
C harakter , wir müssen Sie damit ans den Inseratenteil
oder den Vereinsanzeiger verweisen . Wollen Sie uns benachrich¬
tigen , ob Sie die Aufnahme als Inserat oder im Vereinsanzei -

ger wünschen .

Schriftleitung Georg Schöpfliu . Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Uebcrsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; ,
für Badische Politik , Ans dem Lande , Gemeindepolitik . Aus der ;
Partei , GcrichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos - >

srnschaftsbewegung , Jugend und Sport I . V . Hermann Kadel ; ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

• ^ DimG ' AMEiuiCA UM »

UNfflBAMIMCAM UMES JHC
V Nach

NORD - , ZENTRAL- UND SOD-

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige BefSrderong über deufsche und
ausländische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Rauchsaal .
ErstklaaalgeSalon - u. Kaji ) tandanipfer

Etwa wöchentlich« Abfahrten von
HAMBURG NACH NSW YORK

Aaskinfte and Drucksachen durch

HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURO und deren Vertreter In :

Rastntti Willi. Graf, Bank-Geschäft , Sehtlfrtr . 8

Karlsruhe: Südd.Dlsconto-6es. A.-6.
DeposHenkstse Markt KarlFrtedrtekitr.7 (Hotel Gresse)

Tratten erwaefet!
I Hütet Euch vor „weisen Frauen “ I Lost I
nach vergeblichenVersuchen mit nutz¬
losen und wertlosen „ Mitteln “ das ein¬
zigartige Buch von Dr . Rossen über die
„Verhütung der EmptLugnis ". (Titel -
angabe hier nicht gestattet ). Es befreit
Euch von Sorgen , Preis Mk 20 .— Nach¬
nahme , Porto extra . Buchverlag

Blauer , Stuttgart , Schloßstr . 57 B .

Maler- und
Mrlrelchergchilken

finden Beschäftigung »ei
Karl und Emil Lacroix ,

Gofienstr »he 56 4453

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume , Rahmen , ms,

Schläfer» Knnsthanrlnng, Kaiferftraße »8 .

Städt.Konzerthaus
Leitung : Direktor
Adalbert Steffter .

Heute Mittwoch
und mor * Donnerstag

abends 7J/* Uhr
Auf vielfach . Wunsch !

Die kensefce Susanne.
Freitag abends 7f/tUhr
Vorstellung für Verein

Volksbühne J 10

Alt Wiens
1 Bettstelle au» Holz

mit Rost, Matratze v . Kopf-
keul zu verkaufen. Änzu-
fehen von mittags 1 Uhr
ad bei » udw . Peluold »« nstav -SPechtstr.» . II. r.

Fn - rnl -

Gebiris -Mniel
erstklassige Ware > noch
früher« Preise. (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Einkauf .)
Eugen Schacffer

Durlach hat
Hauptstr . 81 b . Bahnhof .

Einig « erfahrene

Dreher
die möglichst schon an

größeren
Künifftl - DreMnLen
gearbeitet haben , zum
Ivfortlgen Eintritt gesucht .
Badisch« Maschineeifabrik
( Destoldwerk) Dnrlach .

entgegen Frau
Wahnfchasl , SchlUer-
straße 8 » Hth . 2. St . 4«°

Aanremoü
zur Selbstbertilgnna , sicher

wirkend, erhältlich bei
U . D . A. Fr . Springer ,
Markgrafenrtt. sr
Karlsruhe— Del. »SOS.

Rastatt. Rastatt.
Barkauf von

vmm
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Dreber -

» stratze 3

Anlätzlichunserer StiftungS -Fcstev am 9. Juli ,
spreche » wir sämtlichen, am Feste teilgenxinmenen
Bruder -Dereincn , sowie dem hiesigen Gesang-
Verein und Arbeiter -Tnrn -Vcrem den Vesten
Dank auS . Besonderen Dan! dem Arbeitcr-
Gesang-Verein „Vorwärts " Durmersheim unter
Leitung ihres tücht. Dirigenten Herrn Karl Seitz ,
Durlach sowie dem Sanger -Qnartett Turlach
für die GesangS-Vorträgc u . schöne Nnterhaltung .
Arb . - RaGiahrei . Tereia „ Sollilarltüt “ .

Wer Betriebsrat
tmö Organisations -Vertrauensmann
sollte nicht versäumen , sich die Broschüre :

Hur Stk Seirielmimpraxis
Bon Clemens Niirpcl

anzuschaffcn. Sie ist auS dem reichhal¬
tigen Gebiet ein unentbehrlicher Ratgeber

Preist Mark 28 . —

Zu beziehen durch

VolkshWaMung der Ssziald. Partei
Karlsruhe

stldlrrstratzc 1« — Telephon »701 .

Brnchsaker Nnzeigen.
WM . S « MkeMfle MW

Tie Erhöhung der BcrsichcrnngSgrcnzc vetr .
Alle bisher ivegen einem Einkommen von über

4V 000 Mk . pro Jahr von der Krankenversicherung be¬
freiten und ausgeschlossenenPersonen sind nach dem
vom Reichstag unterm 9 . Juni 1922 beschlossenen
Gesetz vom 7 . Juli 1922 ab bersicherungSpflichtig, sofern
ihr JahrcSardcitSverdienst den Betrag von 72 000 Mk.
nicht übersteigt . ^

ES ergeht daher an die Herren Arbeitgeber die
Ausiorderung . die in Betracht kommenden Personen
bis spätestens 21 . Juli 1922 zu diesseitiger Kasse an -,
zumciden, bei der auch in ZwcifclsWen jede ge- >
wünschte Auskunft erteilt wirb .

B r u ch k a l , den lb . Juli 1922 . 1598
Der Kastenvorstand :

A. Schmalz . Schäfer.

Mehrere tüchtige
Automaten - und
Revoiverdreher

[1W7 jfür Präzisionsarbeiten

BOT sofort gesucht
Angebote mit Zeugnisabschriften an

Ve«zstEie.,A .-s.. M»iihem

Rastatter Anzeigen.
Die Ausgabe der Brotkarten findet statt am :

! Donnerstag , 20 . Fnli 1022 , vorm , von 0 —12 Nhr
1 und nachm , von 8- 0 Uhr die Nr. 1—1000
! die Nr . 1001—2000
I dieLir . 2001 —3000

Freltag , 21 . Juli 1922 , vorm , von 0 —12 Uhr
miö nachm , von 3 — 9 Uhr die Nr . 3001 —4000 u."

die Nr . 4001 —Schluß.

Jedermann hat die Karten die ihm auSgesolgt
werden sofort nachzuzählen . Spätere Beschwerden/
datz jemand seine Karten nicht richtig erhalten habe/
werden grundsätzlich abgclehnt . Für Brotkarten , die
nicht richtig abgeholt werden , ist eine Ordnungsgebühr
von 2 Mark zu entrichten . 1353 ,

Rastatt , den 18. Juli 1922 . !
Aommunal -Berband Üiastatt -Ttadt . °

Gaggenau. .
Zum 1 . August ds . IS . werde«

^

3 ZeilirWirilgerimn
für die Zustellung des „ Bolkstfreund " in
Gaggenau gesucht .

Bewerbungen sind an Herrn Josef
Bisjack , Badstr . 8 in Gagj/enan zu richten.

Verlag des Bolksfreund
Geck # Co .

mmm
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MittwoH , den 18. Juli 1922

GeschäftlicheRundschau n. Zeltangs-Daoer-Fahrplan . . p u

Warenhaus Steinberg & Go.
Kaufhaus Spinner

liefert alle flrtikel
des fflgl . Bedarfs.

Horste Ra .sta .tter Herdfabrik :
Unkel, Wolff & Zwiffelhoffer, Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde .

Garngrosshandiung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz-

, Weiss- u . Woll waren .

Email- und Pletall-
eklame -Plakate

Aetz- u. Emaille werke G. Robert Dold
Offenburg .

Walter Clauss
| Leineweberei und Bleicherei

Gesellschaft mH be ach r . Ifnltnng .

Spinnerei und Weberei
Offenbnrs .

■"* Gaggenau (Murgtal ), " n

Schuhwaren
Hass - und Reparaturwerkstätte

Schuhhaus J . Schmitt .

- Durlach -
Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Karlsruhe Reichsstrasse—citlingen mizuoi .
F W W F W F 1 1 l

Karlsruhe Reichsstrasse ab 6™0317007» 7« 7 »S g309°8 93 - n °= 11“ 11« 12“ ^00 181 208 —
Karlsruhe -Rüppurr . . ab 6 186" 7107*875* goe 3‘8 9>° g . - 19 " U 18ll 88 12“ 1 “ H 2 W —
Ettlingen Holzhof . . . an 6“ 03 , 7 -«7« 8” 88190c 9« g»310« 11 ». 12 " 1247| H l 8j L » —

W W F 1 I b *
Karlsruhe Reichsstrasse ab 2» 3” 4004*0 4»v 5886226227L 812 822 812 9121 9121022 11221212

) Karlsruhe -Rüppurr . . ab 2560 >7 ^lO4« s °° 622622708750 822 812 822 9221 922 102a 1122 1222
1 Ettlingen Helzhoi . . . an 3°° g404284585 18612621721822 811 8L 912 91l| 1011 11121222

Ettlingen Holzhof—Karlsruhe Reichsstrasse.
pOtel

Ettlingen Holzhof . . . ab
Karlsruhe -Rüppurr . . ab
Karlsruhe Reichastrasse an

Ettlingen Holzhofah
Karlsruhe - Rüppurr . . ab
Karlsruhe Reichsstrasse an

532600
S126 '8
553| 6 >s

4.o|4i

IO80
10"
IO88

11 «
11«
1208

w
82»
922
912

912
922
922

922
922

1022

1022
1122
1112

1122
1122
1222

Wein - und Edelobst -Brennerei
Badenia g . m . t> . h .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie .

Gustav Fritsch ♦ Hauptstr . 45
Herren - und Damen -Schnelderei

A . Rheinboi di Gelr- 5®h
,
n: Rosenstrasse 2

Manufakturwaren engros
Verkauf nur an Wiederverkäufer .

Trinkt Armbruster-Bier
Offenburg .

Franz Meyer
Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

Reparaturwerkstatt «.

Kaufbaus Melker
Grosse Auswahl in

Haus - und Küchen - Einrichtungen
— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jeneweln & Co ., Offenburg

B. Stern , Offenburg
Schuhwarenliaus

Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von
guten und preiswerten Schuhwaien .

Fritz Schoel
Spezialbaus lür

Herren - und Knaben-Bekleidung .

Gebr.Tannhauser • Fischmarktl
Herren - und Knaben -Bekleidung

Carl mauer UJui .,
Herren - Mode -Artikel •

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen-
Konfektion

Herren - u . Knabenkonfektion
Jacob Maier

Herren -Artikel
Hüte , Mützen .

Karl Kimmsrle
Inh. : Ludwig Heß.

Gehr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

Schuh -Haus Leo näherer t Co.
Hauptstraße 80 , neben Einhorn - Apotheke

Bekanntes Haus für gute Waren .

Friedrich banth . —
Hauptstraase 85.

| Rastatt MBWWWWI
Vereinsbank Rastatt

g. G . m. b . H . Poststraße 4 . Telephon 1 .

Brauerei C. Franz G . m. b. H
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Stierlen
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Seite ff

Badisebe PolMeitiei ]- und Patzvoll -Fakrik
Rastatt . Grönei * & Bloch . Tel . 85.
Gebr . Blechner , Nacht .

Manufakturwaren :: Herren - und
Damenkonfektion :: Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Herren -Reise - und

_ Sport -Artikel - Spezialhaus

Anton Matheis (Inh. : Aug. Mathels )
Kaiserstr . 35 SClUlhUiafBII g «gr . 1882.

S. Weil » Sohne Schuhfabriken
Rastatt .

9. M. Gräfingsr M*nuÄr s"
Damen - , Kinder - und Herren - Konfektion .

Weiss - , Woli -
Strumpfwaren

Kinderwäsche , Pelzkragen .

Richard Baer , Rastatt
Lumpen - und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierabfällen .

Carl Fr ick
Inh . : W. Zahler , Rastatt
Wisehe , larz- trad Vollieree .

JCaufhaus
Karl Stutz

WWWW -U Bühi i. b. mm mm 1

RaufMann & Wagnera apipara
htSfu ,B ' *hl (Baden ). Telephon 155 ._

J. Gierig & Rosenfeld , Bühl i . B.
Rohproduktion , Papiergrosshandlung . Tel . 60
für Büro u. Lager , Poststr . 5, Steinstr . 11 n. 19.

Ulolf netter & Jacoüi , Bühl (Baden)
Einen and Metalle :t Maschinenfabrik und RUengieuerel

Tele^ r .-Adresse *Metallnetter Btlhlbaden — Fernruf 61 u. 248

JWatk. JKaier EÄ 'Äi
Altschweier — Bühl i. B.

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau r Einrichtungs-

Gesellschaft m . d . H .
Oos - Baden .

Volksschauspiel Otigheim
Freilichtbühne Aufführung : Jeden Sonntag vom

25 . Juni bis Mitte Oktober , ferner
am 29 . Juni , 15 . August und am

6 . und 13 . September .
Zuschauerraum mit 3500 Sltz -
= und 500 Stehplätzen =
gegen alle WittercmgeelnHQeee geechGtzt
= 700 Mitwirkende =

Anfang 7 *2 Uhr Ende 1[i7 Uhr
Preise : 8 .- ,10 . - ,15 .- , 20 .- , 30 .- , 50 .- und

80 Mk. ' Stehplatz 5 Mk.
Vorverkauf : OtigheimTheaterkasse . Tel . 61Rastatt .

Verkaufsstellen Karlsruhe :
Verkehrsverein , Kaiserstr . b . Hauptpost
Herder ’sche Verlagsbuchhandlung
Buchhandlung Kraus , Baumelsterstr . 4

Die Ziehung der 2. Klasse der 20. Preusi .»
Lüddeutschen (L4« . Preuhischen) Klassen¬
lotterie wird nach planmäßiger Bestimmung
am 25 . und 26 . Juli 1922 stattfinden.

Die planmäßige Erneuerung der Lose
2. Klasse hat bis spätestens Mittwoch ,
den 19. Juli dS. Js ., abends 6 Uhr. bei
den zuständigen Bad . Lotterieeinnehmern zu
erfolgen, die auch Kauflose abgeben, si35i

Karlsruhe , den 17 . Juli 1922.
Landeshauptkafse._

Die _ Hausfrau
1

wartet nicht länger , sondern kauft
• die nötigen

EinKochgiaser .
UBW.

umgehend bei [1466
G. F. Werner, Eisenhandlimg

Gaggenau
Nur Deglerstrasse 3 .

Ammer
einfach miilil. an soliden
Herrn zu vermieten , uv
Liebenstelnstr . 1 , III , r .

BulUonziinuien
flut möbl. aus 1. Any . an
solid. Herrn zu vermieten .
Näh . Gartenstrabe 11 ,
Hth . II , bei Engelhard .

Tisch-
Seil -
Wä sehe

bearbeitet “ 88

Schorpp
Kragen - Wäscherei .

IG- Mi

Resideiz - LichtspieleU
Waldstrasse 30 — Telefon 5111 . r-

iminmiumiiiiilimiiimiliimmiiiiiilllimimlllllillillil
Ab Mittwoch , ddh 19 . Juli bis einschl .

Freitag , den 21. Juli :

Dur Sträfling van
Eayenne

Ein Vorspiel und fünf jfkte
mit freier Benutzung von Motiven

V. Hngo ’s von Carlsen .

MH der Camera durch Wald
und Wiese

Naturaufnahme . 4417

Zwei Welten
Schauspiel in fünf Akten

von Lothar Knut Fredrlk .

Stadt. Freibank.
Flelschavgave .

Donnerstag . v . 9 bis 10Uhr
Nr . 1—200.

Samstag , von 9 bis 19 Uhr
Nr . 291—350 .

Anzüge, Hosen
gestreift und feldgrau ,blaue und Drillich ,

Sommer -Joppen
sonst .Kleidungs -rftücke
kaufen Sie billig bei

Glotzer mt
Zähringerstraße 53a.

WigeSlrimhse !
Alle Qualitäten , auch

Flor und Seiden , werden
angewebt oder aus 6 Paar
4 Paar erneuert . Ebeuso
sind auch neue wollene
Strümpfe in all .Größen zu
haben . Strmnpferneue -
rnngsanstalt L. Engel¬
hard , Gartenstr . 11 . „ „
Sommersprossen .
Chemische Vernichtung in
1 Minute wieabgewafchen .
Unschädlich . Alles über »
treffend . Garantie ! Mittel
49 Mark . Wtth. Wen »,
Wöllstein, Hessen . sI472

Mzöge . 3oppeti,
Hosen, all . Art, Drllch .
Kittel u . Hose« , Arbeits¬
hemden , Unterhosen u .
Schnhwaren , billig , bei
Axelrad , Essenweln -
stratze » 2 , II . St . 4422

! Diwans
! Wiseihuouer !

Berufsiaschen
echter Leder

verschied . Ledersortett
braun und sehwars

248,225,175,158Mk.

Brieftaschen
neue, prima Ware , billig
Köhler , Schützenstr. 2b .

30

Hosen R

feldgr . u . gestreift, Wind¬
jacke» , Drllch » u . bl « »«
Leinenanzüge,Rucksäcke ,
Arbeitsstlefel in großer
AnSwahl , Gamaschen ,

Hemden, Unterhosen
preiswert abzugeben
Maler , Mendelssohnplatz

echt Leder , ]
Geldscheineinteilungu. Geheimtasche
250 , 195, 185, 153 , 150, 125, 98 , 78 Mk.1

Besuchstaschen i
HunderteModelle - FeinsteAusführung - Alle Ledersorten
530, 450, 375, 250, 188,120 , 110, 88 Mk.
EÜBUDnaiiemahl in Aktenmappen , Portemonnaies .niBaClklllawam Scheintaschen usw.

Dameniaseheti , Kofferform
eebt Ssitep

beste Verarbeitung , gutes Innenfutter

490, 450, 425, 375, 325, 295 Mk.
Besuch , ohne jeden Kaufzwang erbeten .

1 bsdowara - Vafiob
nur Kaiserstrasse 203 , I . Etage , Karlsruhe .


	[Seite 87]
	[Seite 88]
	[Seite 89]
	[Seite 90]
	[Seite 91]
	[Seite 92]

